
Die Verteilung
der Bevölkerung in Österreich nach der Höhe.

Mit Zeichnungen auf einer Tafel und im Text.
Von R i c h a r d  E n g e l m a n n .

Österreich umschließt mit seinen heutigen Grenzen überwiegend 
Gebirgsland, einen großen Teil der Ostalpen und jenseits der Niede­
rungen des Alpenvorlandes auch noch ausgedehnte Hochflächen der 
böhmischen Masse. Es ist deshalb von Interesse, die Verteilung seiner 
Bevölkerung nach der Höhe genauer zu ermitteln. Leicht ist zu über­
sehen, daß weitaus der größte Teil der Bevölkerung in den Niede­
rungen wohnt, wo Klima und Boden am günstigsten sind. Nach der 
Höhe zu nimmt die Menschenzahl rasch ab. Dauernd bewohnte Sie­
delungen reichen von den tiefsten Lagen an, wo Wein und Mais 
gedeihen, selten höher als bis zur Getreidegrenze. Diese liegt am 
Ostrande der Alpen bei etwa 1200—1300 Meter, in den Gebieten 
der größten Massenerhebungen, in den Ötztaler Alpen steigt sie bis 
zu etwa 1700 Meter. Einige hundert Meter höher, bis etwa 2200 m 
reichen die nur im Sommer bewohnten Sennhütten. Die höchsten 
Teile des Gebirges sind nicht mehr bewohnbares Land, sie enthalten 
nur noch einige künstliche Siedelungen, meist Schutzhütten. Aus den 
Fels- und Eisregionen des Hochgebirges setzen sich hauptsächlich die 
rund 8800 km* 2 unproduktiven Bodens (10'5°/0 der Gesamtfläche) 
Österreichs zusammen.1) Die höchste Siedlung überhaupt ist die stän­
dig bewohnte meteorologische Station am Sonnblick (3108 m). Sie 
wird noch um fast 700 m überhöht vom Großglockner (3798 m), dem 
höchsten Gipfel Österreichs. Die geringste Meereshöhe hat in Öster­
reich der Neusiedler See (115 m). Zwischen den Dörfern an seinen 
Ufern und dem Haus am Sonnblick ist eine Höhendifferenz von fast 
3000 m.

Eine Reihe von Arbeiten behandeln die Verteilung der Bevölke­
rung nach der Höhenlage in einzelnen Gebieten Österreichs, teils als 
Hauptgegenstand, teils nebenbei, im Zusammenhang mit Unter­
suchungen über Höhengrenzen der Besiedelung, der Kulturregionen 
oder der Besiedlungsverhältnisse im allgemeinen.2) In den Arbeiten

0 Vgl. Statistisches Handbuch für die Republik Österreich 1924, S. 22.
2) Löwl ,  F., Siedlungsarten in den Hochalpen. Forschungen zur deut­

schen Landes- und Volkskunde, 2. Bd., 1888.
Sc h i n d l e r ,  F., Kulturregionen und Ackerbau in den Hohen Tauern, 

Zeitschrift des Deutschen und Österreichischen Alpenvereins, 1888.
S c h i n d l e r  F., Die Kulturregionen und Kulturgrenzen in den Ötzthaler 

Alpen, Zeitschrift d. Dtsch. u. Österr. Alpenvereines, 1890.
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von S t e i nhä us e r ,  Krebs,  Hackel ,  Nowo t n y  und Tan a|  
wird für die untersuchten Gebiete die Verteilung der Bevölkerung nach 
Höhenschichten von 100 m ermittelt. Bei Gemeinden, deren Häuser 
sich auf mehrere Höhenschichten verteilen, wird die Bevölkerung 
durch Schätzungen auf die einzelnen Höhenschichten verteilt, ln den 
Arbeiten von Krebs ,  Hacke l  und Ta ng l  ist auch die Bevölke­
rungsdichte der einzelnen Höhenstufen berechnet, bei Ta ng l  auch 
getrennt für Teilgebiete von Kärnten, bei Kr ebs  getrennt für oro- 
graphisch bzw. geologisch verschiedene Gebiete. Die Berechnungen 
von S t e i n h ä u s e r  basieren auf der Volkszählung von 1888, die 
von Krebs,  Ha cke l  und Ta n g l  auf der von 1890, die von 
No wo t n y  auf der Volkszählung von 1900.

In der vorliegenden, ganz Österreich umfassenden Untersuchung 
ist nicht wie in den genannten Arbeiten bei Gemeinden, die sich 
über mehrere Höhenschichten erstrecken, eine Aufteilung der Bevöl­
kerung nach Schätzungen vorgenommen worden. Es wurde zunächst 
für sämtliche Ortsgemeinden nach dem Stande des Volkszählungs­
tages, des 31. Jänner 1920, auf Grund der Spezialkarte die Höhen­
lage bestimmt, wobei auch die zahlreichen Höhenangaben in den 
Spezialortsrepertorien von 19103) verwertet wurden. Bei Gemeinden, 
deren Häuser sich auf mehr als eine Höhenschichte verteilen, wurde 
die ganze Bevölkerung einfach der Schichte zugeteilt, in der, nach 
der Darstellung der Spezialkarte zu schließen, der größte Teil der

St e i n h ä u s e r ,  A., Die Verteilung der Bevölkerung Niederösterreichs nach 
der Höhe der Wohnorte, Blätter des Vereines für Landeskunde von Nieder­
österreich, 1885.

Kr ebs ,  N., Die nördlichen Alpen zwischen Enns, Traisen und Mürz, 
Pencks Geographische Abhandlungen VII1/2, Wien 1903.

Hackel ,  A., Die Besiedlungsverhältnisse des oberösterreichischen Mühl­
viertels, Forschungen z. d. Landes- und Volkskunde, 14. Bd., 1903.

Re i s h a u e r ,  H,  Höhengrenzen der Vegetation in den Stubaier Alpen 
und im Adamello, Wissenschaftliche Veröffentlichungen des Vereines für Erd­
kunde, VI, Leipzig 1904.

Nowot ny ,  F., Die Besiedlüngsverhälfnisse des oberen Murgebieles 
Realschulprogramm, Iglau 1907.

Tangl ,  A., Die Verteilung der Bevölkerung auf die Höhenzonen in Kärn­
ten, Gymnasialprogramm, Peftau 1908.

W al ln er, H., Die jährliche Verschiebung der Bevölkerung und der Sied­
lungsgrenzen durch die Almwirtschaft im Lungau. Mitt, der geogr. Ges. 
Wien 1911.

Pe i n t i nge r ,  A., Zur Geographie und Statistik der Almen im Hoch­
schwabgebiet, Mitt. d. geogr. Ges., Wien 1911.

Le hma nn ,  0., Der Begriff der oberen Siedlungsgrenze, seine Herkunft 
seine Bestimmungsmethoden und sein geographischer Wert, Mitt. der geogr. 
Ges., Wien 1913.

Lehmann,  0  , Aufruf zur Einsendung von Mitteilungen über höchste 
ständige Wohnsitze in den Ostalpen mit Einleitung und Begründung, Mitt. d 
geogr. Ges., Wien 1919.

3) Spezialortsrepertorien der österreichischen Länder auf Grund der Volks­
zählung von 1910, bearbeitet von der Statistischen Zentralkommission, Wien 
Staatsdruckerei 1915 bis 1919.
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Bevölkerung wohnt oder einer in der Mitte gelegenen Schichte. Bei 
Anwendung dieser Methode ist nicht zu vermeiden, daß in manchen 
Bezirken die Bevölkerung einzelner Höhenschichten größer, anderer 
geringer erscheint als der Wirklichkeit entspricht. In größeren Ge­
bieten, in Ländern und im ganzen Staatsgebiete gleicht sich dies zum 
großen Teil aus, jedoch nicht ganz. Die jeweils höchsten Schichten 
bleiben mehr oder weniger zu schwach besetzt, zugunsten tiefer ge­
legener. Dies ist besonders dort der Fall, wo in zentralalpinen Ge­
genden, in denen Streusiedlungen sehr hoch hinaufsteigen, große Orts­
gemeinden eingerichtet sind, wie im größten Teil von Kärnten. So 
erhält Tan g l 4), auf Grund der Volkszählung von 1890, im Lavant­
tal (Bezirkshauptmannschaft Wolfsberg) für die Schicht 1000/1100: 
2850 Einwohner gegen nur 2516 unserer Zusammenstellung auf Grund 
der Volkszählung von 1920, für die Schicht 1100/1200: 2070 gegen 
1417, für die Schicht 1200/1300: 1047, über 1300 m noch 184 Ein­
wohner. während nach unserer Zusammenstellung die Schichten über 
1200 m überhaupt nicht mehr besetzt erscheinen.

ln Kärnten erscheint nach unserer Zusammenstellung noch die Höhen­
schichte 1400/1500 besetzt, mit der Gemeinde Heiligenblut (bei 1409 m), in 
Tirol und Vorarlberg auch die Schichte 1500/1600, in Tirol allein noch die 
Schichte 1600/1700, mit der Gemeinde Spiss im Bezirk Landeck mit 171 
Einwohnern (im Jahre 1920). In größerer Höhe als 1700 m kommen tatsächlich 
nur mehr unbedeutende Siedlungen vor. Am größten sind noch die zur 
Ortsgemeinde Sölden im Ötztale gehörigen Ortschaften Gurgl mit 109 und 
Vent mit 53 Einwohnern. Die zur Ortschaft Vent gehörigen Rofenhöfe in 
2014 m Höhe bestehen aus zwei Häusern mit 12 Einwohnern, der Weiler 
Vent selbst, in 1893 m Höhe aus den übrigen acht Häusern mit 41 Einwohnern. 
Von der Ortschaft Gurgl hat der Weiler Obergurgl in 1927 m Höhe sieben 
Häuser mit 33 Einwohnern. Die zu Untergurgl gehörigen Ortsbestandteile 
(Angern mit 14, Dreihäusern mit 11, Pili mit 12, Pirchhütt mit 16 und Poschach 
mit 23 Einwohnern) liegen zum Teil schon unter 1800 m, zwischen 1700 und 
1800 m. Da Vent und Gurgl zur Ortsgemeinde Sölden gehören, werden jedoch 
ihre insgesamt 162 Einwohner wie die ganze Gemeinde Sölden bei der Höhen­
schicht 1300/1400 gezählt. Über 1700 m hoch liegen ferner, mit Hilfe der 
Spezialkarte und des Spezialortsrepertoriums feststellbar : bei 1781 m der Weiler 
St. Christof (am Arlberg) mit 4 Einwohnern, bei 1712 m der Weiler Gstalden 
der Ortsgemeinde Spiss mit 14 Einwohnern, bei 1720 m der Weiler Zürs im 
obersten Lechtal mit 10 Einwohnern, ebendort bei 1703 m der Weiler Hoch- 
krumbach mit 3 Einwohnern und einige andere kleine Siedlungen. Die letzt­
genannten haben zusammen eine Einwohnerzahl von 31. Von Orten zwischen 
1600 und 1700m führen wir an: Simmel mit 2, Untere Simmel mit 1 Ein­
wohner, beide zur Ortschaft Hochkrumbach gehörig, bei 1693 m den Weiler 
Praxmar mit 9 Einwohnern, bei 1647 m die Rotte Haggen mit 48 Einwohnern, 
beide in der Gemeinde St. Sigmund im Sellrain, dann im Bezirke Steinach 
die Rotte Kasern mit 12 und Obern mit 30, die Einschicht Madern mit 14 
Einwohnern, alle zur Ortschaft Innerschmirn (Gemeinde Schmirn) gehörig, in 
der^Gemeinde Tux die Einschicht Geisler bei 1630 m mit 17 Einwohnern, bei 
1633 m die Ortschaft Kalkstein der Gemeinde Innervillgraten (Gerichtsbezirk 
Sillian) mit 54 Einwohnern. Die angeführten Orte in mehr als 1600 m Höhe 
haben einschließlich der Gemeinde Spiss 534 Einwohner. Könnte man die 
Einwohnerzahl sämtlicher Siedlungen dieser Höhe ermitteln, würde man wohl

4) A. a. O., S. 28.
Mitteilungen d. Geogr. Ges. 192t, Band 67. 7
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kaum auf 1000 Einwohner kommen. Immerhin ist die schon erreichte Zal 
534 rund dreimal so groß als die bei der angewendeten Methode ermittelte 
Zahl von 171 der Gemeinde Spiss allein. Der Unterschied zwischen unserer 
Zusammenstellung und der Wirklichkeit ist also in den obersten Schichten 
schon recht bedeutend. Aivf die prozentuelle Verteilung der Bevölkerung nach 
Höhenschichten haben jedoch diese Unstimmigkeiten keinen großen Einfluß 
da die Verschiebung eines Teiles der in höhere Schichten gehörigen Bevölke­
rung in tiefere Schichten die hohen Anteile der letzteren nur um ein Geringes 
zu verstärken imstande ist. In unseren Diagrammen kämen diese Unter­
schiede bei dem gewählten Maßstab kaum zum Ausdruck, am ehesten noch 
auf Diagramm 2 bei der die östlichen Alpenländer betreffenden Darstellung

Die Methode, die Verteilung der Bevölkerung nach Höhen­
schichten g e me i n d e we i s e  festzustellen ist zwar nicht sehr genau 
sie hat aber den großen Vorteil, daß sie für Wiederholung dieser Fest­
stellung bei künftigen oder älteren Volkszählungen eine leicht festzu­
haltende räumliche Grundlage gewährt und die Ergebnisse der 
F e s t s t e l l u n g e n  auf  Gr und  v e r s c h i e d e n e r  Vol ks ­
z ä h l u n g e n  na ch  d i e s e r  Me t h o d e  vollkommen v e r g l e i c h ­
bar  sind. Außerdem aber sind sie auch  v e r g l e i c h b a r  mit 
den auf die gleiche Art gewonnenen E r g e b n i s s e n  für  das 
westliche Nachbarland, d ie Schwei z ,  wo die Verteilung der 
Bevölkerung nach Höhenschichten schon seit der Volkszählung von 
1888 ermittelt wird.5)

Die Verteilung der Ortsgemeinden und ihrer Bevölkerung nach 
Höhenschichten wurde sowohl fü r d as Jahr  1 9 2 0, auf Grund 
der allein gemeindeweise veröffentlichten „Vorläufigen Ergebnisse der 
außerordentlichen Volkszählung vom 31. Jänner 1920“ 6) als auch 
für  das  J ahr  1910, auf Grund der in den Spezialortsrepertorien 
dargestellten Volkszählungsergebnisse ermittelt. Die grundlegenden 
Arbeiten wurden bereits in den Jahren 1920 und 1921 im Bundesamt 
für Statistik durchgeführt. Für die Untersuchung konnten deshalb die 
Einwohnerzahlen auf Grund der Volkszählung von 1923, die erst seit 
kurzer Zeit für alle Gemeinden vorliegen, nicht mehr verwertet werden. 
In der kurzen Zeit von 1920 bis 1923 haben sich jedoch die Be­
völkerungszahlen wenig geändert. Nur fü r d ie  Hö h e ns c h i c h t e n  
v o n  1 3 00 m auf wär t s ,  wurde die Ve r t e i l ung  der  Be­
v ö l k e r u n g  auch  im Jahr e  1923 ermi t t el t ,  für  di ese 
S c h i c h t e n  auch  für  die ü b r i ge n  Z ä h 1 u n g sj a h r e sei t  
1 8 69. Für das Zählungsjahr 1869 allein wurde ferner die Bevölke-

5) Vgl. Schweizerische Statistik, 195. Lieferung, Die Ergebnisse der 
eidgenöss. Volkszählung vom 1. Dez. 1910, Bern 1915, S. 25* und 84. Liefe­
rung. Die Ergebnisse der eidgenöss. Volkszählung vom 1. Dez. 1892, S. 37 .

Nur ist in der Schweiz der Aufteilung der Bevölkerung nach der Höhe 
nicht wie in Österreich die anwesende Bevölkerung, sondern die Wohn­
bevölkerung zugrundegelegt, die um 11.830 geringer ist (3,753.293) als die an­
wesende Bevölkerung (3,765.123). t

6) Beiträge zur Statistik der Republik Österreich, 5. Heft, Wien 1J2U. 
Die Bevölkerungszahl von Österreich o h n e  B u r g e n l a n d  nach dem 
endgiltigen Ergebnis (vgl. Beiträge, 7. Heft, 1923) ist mit 6,131-445 um 6J2Z 
höher als die der Aufteilung zugrundeliegende Bevölkerungszahl nach den 
vorläufigen Ergebnissen.



rung der Höhenschichte zwischen 1200 und 1300 m und die der 
ganz über 800 m hoch gelegenen Gerichtsbezirke festgestellt. Die 
Verteilung der Bevölkerung nach Höhenschichten für 1910 und 1920 
wurde zunächst für die Gerichtsbezirke ermittelt. Durch Zusammen­
stellung von Gerichtsbezirksergebnissen wurde dann die Ve r t e i l u n g  
für die Bezirkshauptmannschaften, die Lände r  und den ganzen  
S t a a t  festgestellt, bei den drei großen Ländern a u c h  für  L a n ­
de s t e i 1 e und zwar be i N i e d e r ö s t e r r e i c h  f ür  di e v i e r  
a l t en  L a n d e s v j e r t e l ,  bei  O b e r ö s t e r r e i c h  g e t r e n n t  
für  di e G e b i e t e  nö r d l i c h  und  s ü d l i c h  de r  Donau ,  bei  
S t e i e r ma r k  für  Ob e r -  und  Mi t t e l s t e i e r ma r k .  Hier sind 
nur Ergebnisse für Länder bezw. Landesteile und für den ganzen 
Staat veröffentlicht, für Länder und Landesteile nur auf Grund der 
Volkszählung von 19207) in den Übersichten 2 und 3, die Bevöl­
kerungszahlen auf 1 0 0 0  abgerundet, für den ganzen Staat in Über­
sicht 1 auch auf Grund der Zählung von 1910, ohne Abrundung der 
Zahlen. Eine besondere Schwierigkeit war bei der Stadt Wien zu 
umgehen. Die Stadt Wien dehnt sich, wie viele Gemeinden, über 
mehr als eine Hundertschichte aus. Der größte Teil der Stadt liegt in 
der tiefsten vorkommenden Schichte, zwischen 100 und 2 0 0  m (der 
Donauspiegel liegt um 160 m), der kleinere Teil zwischen 200 und 
300 m Höhe, abgesehen von unbedeutenden Siedlungen in noch 
größerer Höhe. Die Bevölkerung der Schicht von 200 bis 300 m zur 
tieferen Schicht hinzuzurechnen, in der der Hauptteil der Bevölkerung 
wohnt, wie es in ähnlichen Fällen bei kleineren Gemeinden geschehen 
ist, war nicht angängig. So wurde die Bevölkerung von acht Bezirken, 
der Bezirke X und XIII bis XIX, die anscheinend größeren Teils 
über 2 0 0  m hoch gelegen sind, zur Schicht 2 0 0  bis 300 m gerechnet.

Die Verteilung der Be v ö l k e r u n g  na c h  Höhe ns c h i c h t e n  
wurde außer in Tabellen in neuartigerWeise auch g r a p h i s c h  d a r ­
ges t e l l t .  Zwei der Diagramme bringen auch einen Vergleich mit 
der Verteilung der Bevölkerung nach Höhenschichten in der Schweiz 
und stellen d ie  B e v ö l k e r u n g  e i n e s  z u s a m m e n h ä n g e n ­
den Ge b i e t e s ,  von Wi e n  bi s  Genf ,  das einen großen Teil 
der Alpen enthält, in ihrer Verteilung nach Höhenschichten einheitlich 
dar. Die in den Diagrammen dargestellten Gebiete, auch die in 
Diagramm 2 , das Gruppen von österreichischen Ländern oder Landes­
teilen öarstellt, sind ihrer Lage auf der Karte entsprechend angeordnet,
2- B. die Schweiz links, Österreich rechts, in Diagramm 3 die bei 
Österreich unterschiedenen Teilgebiete, ebenfalls ihrer Lage entspre­
chend, an die Schweiz anschließend erst die westlichen, dann die 
östlichen Alpenländer, weiter die Donauländer südlich, dann nördlich

Die Verteilung der Bevölkerung in Österreicli nach der Höhe. . Q ]

7) Für das Wiener Becken (Viertel unterm Wienerwald) habe ich in der 
Festschrift für Prof. Dr. Franz Heiderich: Zur Geographie des Wiener 
Beckens, Wien 1923, unter dem T itel: rDie Verteilung der Bevölkerung nach 
Höhenschichten“ die Ergbnisse auch für das Jahr 1910 veröffentlicht.
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der Donau und zum Schluß ganz rechts die am Ostrand des Staates 
gelegene Stadt Wien. So sind d ie  D i a g r a m m e  gewissermaßen 
zugleich e i ne  Ar t  P r o f i l e  d u r c h  di e  Al pe n  ode r  Te i l e  
de r  Al pen,  bezw.  da s  H o c h l a n d  n ö r d l i c h  de r  Do n a u

Die höchsten an die Bodennutzung gebundenen Siedlungen, die nur im 
Sommer bewohnten Alphütten (selten über 2200 m) liegen etwa 2100 m 
höher als die tiefsten Siedlungen, am Ufer des Neusiedler Sees (115 m); die 
H ö h e n d i f f e r e n z  z w i s c h e n  d e n  h ö c h s t e n  d a u e r n d  b e ­
w o h n t e n  S i e d l u n g e n ,  den Rofenhöfen im Ötztal bei 2014m u n d  
d e n  t i e f s t e n  am Neusiedler See i s t  1 9 0 0  m. Die Höhendifferenz 
z w i s c h e n  d e n  t i e f s t e n  G e m e i n d e n  u n d  d e r  h ö c h s t e n :  
Spiss (1628m), aber ist nur 1 5 00 m. Von den Ländern besteht die größte 
Höhendifferenz zwischen Gemeinden natürlich in  T i r o l ,  r u n d  1150  m 
zwischen Spiss und Ebbs (473 m) bei Kufstein, nicht viel geringer, 1100 m, 
ist sie in Vorarlberg zwischen Bregenz (398 m) und Warth-Hochkrumbach 
(1499 m), in Steiermark 1100 m zwischen Sicheldorf (200 m) an der Mur bei 
Radkersburg und Krakauhintermühlen (1300 m) im Bezirk Murau, und in 
Kärnten, 1070 m zwischen Lavamünd (344 m) und Heiligenblut (1414 m). 
Wesentlich geringer ist die Höhendifferenz in Salzburg, nicht ganz 900 m 
zwischen Oberndorf (394 m) an der Salzach und Haiden (1280 m) im Bezirk 
Tamsweg. Hinter Salzburg steht Niederösterreich mit 825 m Differenz zwischen 
mehreren Gemeinden im Bezirke Marchegg (bei etwa 140 m) und Annaberg 
(969 m) im Bezirke Lilienfeld nicht viel zurück. Dann erst folgt Oberösterreich 
mit 750 m zwischen Grein an der Donau (213 m) und Liebenau (967 mj im 
Bezirk Freistadt. Den Schluß bildet Burgenland mit 560 m zwischen den 
Neusiedler See - Gemeinden und Redlschlag (680 m) im Bezirk Oberwart. 
Von den Landesvierteln in  N i e d e r  ös  t e r  r e i c h  ist im Wa l d v i e r t e l  
die Höhendifferenz, r u n d  7 0 0  m; zwischen Stein an der Donau (190m) 
und Purrath (919 m 8) im Bezirk Großgerungs, n u r  w e n i g  g e r i n g e r  a l s  
i n d e n  b e i d e n  s ü d l i c h  d e r  D o n a u  g e l e g e n e n  V i e r t e l n ,  
die beide noch Randgebiete der Alpen enthalten. Im Viertel oberm Wiener­
wald beträgt sie 800m, im Viertel unterm Wienerwald 750m. In O b e r ­
ö s t e r r e i c h  ist die Höhendifferenz in dem nördlich der Donau gelegenen 
Landesteile, i m M ü h l v i e r t e l ,  b e t r ä c h t l i c h  g r ö ß e r ,  a l s  i ndem 
Landesteile s ü d l i c h  d e r  D o n a u .  In ersterem beträgt sie 7 5 0 m 
(zwischen Grein und Liebenau), in letzterem n u r  5 5 0  m zwischen Lorch an 
der Donau (252 m) und Vorderstoder (808 m). Hier und auch in anderen 
Teilen der nördlichen Kalkalpen hindert der siedlungsfeindliche Charakter 
dieser Gebirge ein höheres Ansteigen der Siedlungen. Über die schmalen 
Siedlungsstreifen längs der tiefsten Täler erheben sich die steilen Hänge der 
ausgedehnten öden Kalkmassen 2000 m und höher, während das zusammen­
hängende Siedlungsgebiet der aus Grundgestein bestehenden Hochflächen nörd­
lich der Donau nur von einigen waldigen Rücken mäßiger Höhe unterbrochen 
wird. Beträchtlich höher als in den Kalkalpen steigen die Siedlungen am 
08irand der Alpen, in Mittelsteiermark, was außer durch Grundgebirgsgestein 
auch durch bessere klimatische Bedingungen verursacht ist. Die höchste 
Gemeinde, Kreuzberg im Bezirk Voitsberg, liegt bei 1150 m, 950 m höher als 
die tiefsten Gemeinden bei Radkersburg.

In den zentralalpinen Gebieten ohne eiszeitliche Talvergletscherung, m 
M i t t e l s t e i e r m a r k  u n d  im ö s t l i c h e n  K ä r n t e n  steigen die 
Siedlungen ziemlich gleichmäßig an und dementsprechend s i n d  d i e  
H ö h e n s t u f e n  o h n e  U n t e r b r e c h u n g e n  v o n  G e m e i n d e n  
b e s e t z t .  W e i t e r  w e s t l i c h ,  wo auch die Täler von der Vereisung 
umgestaltet sind, steht dem eine stufen- und terrassenartige Anordnung de?

8) Noch höher, bei etwa 950 m, liegt die erst 1923 neugebildete Gemeinde
Bärnkopf im Gerichtsbezirk Ottenschlag.
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9 6 R ichard  EngelmanD.

Siedlungen gegenüber, der in kleineren Gebietseinheiten l ü c k e n h a f t e  
B e s e t z u n g  d e r  H ö h e n s t u f e n  d u r c h  G e m e i n d e n  entspricht 
am ausgeprägtesten in Kalkalpengebieten.

T i e f  g e l e g e n e  G e b i e t e  von großer Ausdehnung nehmen d a s  
n ö r d l i c h e  B u r g e n l a n d  u n d  d a s  ö s t l i c h e  N i e d e r ö s t e r ­
r e i c h  ein. Hier sind zahlreiche Bezirke, in denen keine einzige Gemeinde 
die Höhenlage von 300 m erreicht, in zwei Bezirken, Marchegg und Groß- 
enzersdorf, gibt es keine Gemeinde über 200 m. In einem einzigen Bezirke 
liegen sämtliche Gemeinden m e h r  a l s  1 0 0 0  m h o c h ,  i m B e z i r k e  
St.  M i c h a e l  im Lande Salzburg. B e z i r k e ,  d e r e n  G e m e i n d e n  
s ä m t l i c h  m e h r  a l s  9 0 0  m h o c h  l i e g e n ,  gibt es 5 : T a m s w e g  
in Salzburg, die übrigen 4 in T irol: M a t r e i  in O s t t i r o l  (Windisch* 
matrei), S i l l i a n ,  S t e i n a c h  u n d  M i e d e r s .  In weiteren 5 Bezirken 
liegen alle Gemeinden über 800m hoch: in den Tiroler Bezirken Ried und 
Reutte, in Kärnten im Bezirke Winklern, in Obersteiermark in den Bezirken 
Obdach und Oberzeiring.9) In O b e r -  u n d  N i e d e r ö s t e r r e i c h  gibt es 
nur noch B e z i r k e ,  d i e  z u r  G ä n z e  ü b e r  6 0 0  m h o c h  l i e g e n :  
nuf den Hochflächen n ö r d l i c h  d e r  D o n a u ,  in Oberösterreich L e o n ­
f e l d e n ,  in Niederösterreich O t t e n s c h l a g  u n d  G r o ß g e r u n g s .

Von 4283 Gemeinden, die auf dem jetzigen Gebiete Österreichs 
am Zählungstage im Jahre 1920 bestanden, liegen bis zu 300 m hoch 
fast ein Drittel: 1272 Gemeinden (29,7°/o), insgesamt 3174 oder fast 
Dreiviertel (75-2 °/0) sämtlicher Gemeinden liegen unter 600 m See­
höhe. Mehr als 1000 in hoch liegen noch 208 Gemeinden (4-8 °/0). 
(Vgl. Übersicht 1.)

Von der Bevölkerung Österreichs entfällt ein noch größerer Teil 
als von der Zahl der Gemeinden auf die tiefsten Schichten, da sich 
die durchschnittliche Größe der Gemeinden nach oben verringert. 
Wenn man Wien ausnimmt, wohnen von der Bevölkerung ganz Öster­
reichs 1,394.399 oder 30‘5 °/0 in den Schichten bis zu 300 m. Unter 
Hinzurechnung von Wien, das ja fast ein Drittel der Gesamtbevöl­
kerung enthält, entfallen auf diese Schicht 3,236.404 oder 5O'4°/0, 
also rund die Hälfte der Bevölkerung Österreichs. Von 300 m auf­
wärts nehmen die Anteile bis zu 600 m langsam ab, zwischen 500 
und 600 m wohnen aber noch immer 661.473 Menschen. Erst von 
600 m aufwärts sinken die Anteile rascher, weil über 600 m nur 
mehr wenig große Siedlungen Vorkommen, die ins Gewicht fallen. 
Zwischen 900 und 1000 m wohnen nur noch 80.609 Menschen 
zwischen 1400 und 1500 zählen wir noch 4.737.

In Übersicht 1 ist auch zu ersehen, in welchem Maße in ganz 
Österreich die d u r c h s c h n i t t l i c h e  E i n w o h n e r z a h l  der  
G e m e i n d e n  mi t  de r  Höhe  abnimmt. Siebeträgtim allgemeinen 
1498, bei Ausscheidung von Wien aber 1068. So groß ist sie auch 
ungefähr in 600 m Höhe. In den tieferen Schichten ist sie nicht 
wesentlich größer, zwischen 300 und 400 m beträgt sie zum Beispiel 
1196, oberhalb von 600 m aber, wo größere Siedlungen schon selten

°) Die Bezirke werden, ebenso wie die Orlsgemeinden, nach ihren* 
Stande am 31. Jänner 1920 angeführt. Von den eben genannten Gencnis- 
bezirken sind seitdem die Gerichtsbezirke Obdach und Mieders im Jan 
1923 aufgelassen worden.
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sind, n im m t sie r a s c h e r  a b ,  zw ischen  9 0 0  u n d  1000  m h a t  e ine G e ­
m einde  d u rch sch n it t l i ch  n u r  6 9 8  E in w o h n e r ,  zw isch en  1400  u n d  
1500  m 4 7 4 ,  zw isch en  1 5 0 0  un d  1600  m 197.

3. Die Verteilung der Ortschaften mit 2000 und mehr Einwohnern nach 
Höhenschichten von 100 Metern in ganz Österreich (ohne Wien), in den 

Ländern und Landesteilen auf Grund der Volkszählung von 1920.
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b is  199 12 27 12 13 1 1 39
2 0 0 — 299 9 42 29 3 8 2 5 __ 5 — 3 — 3 __ __ _ 59
3 0 0 - 3 9 9 4 13 8 3 2 4 — 4 — 11 — 11 — — 2 34
4 0 0 - 4 9 9 — 3 1 — 1 1 7 — 7 6 4 1 3 4 1 8 33
5 0 0 - 5 9 9 — 7 1 __ — 6 1 1 — 1 7 7 — 3 5 1 25
6 0 0 - 6 9 9 ! __ __ _ — — — — — — — 3 3 — — 5 — 8
7 0 0 - 7 9 9 __ __ — — — — — 1 3 3 — ---: 2 __ 6
80 0 — 899 — — — — — — — — 1 1 — — 2 — 3

Z u s a m m e n 25 92 51 16 13 12 17 1 16 8 32 15 17 7 15 11 207

J i

m

iü ]

W ie sich die g rö ß e ren  S ied e lu n g en  d e r  H ö h e  n a c h  verteilen un d  
in w e lch em  M a ß e  ihre  B evö lk e ru n g  a n  d e r  Z u s a m m e n s e tz u n g  de r  
B evö lk e ru n g  d e r  H ö h en sch ich ten  te iln imm t, d av o n  g e b e n  für g an z  
Ö ste rre ich  sow ohl a ls  a u c h  für d ie  a u s g e s c h ie d e n e n  T eile  d ie  D iag ram m e 
1 u n d  2  e inen  Begriff.  Ü b e rs ich t  3 e n th ä l t  für jede  S ch ich t  und  jed es  
G eb ie t  die  Z ahl der  v o rk o m m e n d e n  O r t s c h a f t e n  m i t  2 0 0 0  u n d  
m e h r  E i n w o h n e r n .  S o lcher  O rtscha f ten  gib t es  u n te r  H in zu ­
r e c h n u n g  von W ien  in s g e sa m t  2 0 8 .10) D iese  O rtsch a f ten  deck en  sich 
n ich t e tw a  mit e iner  g le ich en  Zahl von  S ied lu n g en  s tä d t i s c h e n  C h a ­
rakters,  d a  e ine rse i ts  e in ige  d ieser  O r tsch a f ten  a u ch  länd l ich e  S ied ­
lungen  en th a l ten  o d e r  g a n z  a u s  so lch en  b e s te h e n ,  an d re r se i t s  O r t ­
schaf ten  von w e n ig e r  a ls  2 0 0 0  E in w o h n e rn ,  die  a b e r  T e i le  g rößerer  
s täd t isch e r  S ied lu n g en  s ind ,  au sg e s c h lo s s e n  b le iben .  D ie  G e s a m tb e ­
v ö lke rung  d e r  O r ts ch a f ten  mit m eh r  a ls  2 0 0 0  E in w o h n e rn  dürfte 
jed o ch  d e r  B ev ö lk e ru n g  d e r  s t ä d t i s c h e n  S i e d l u n g e n  m it 2 0 0 0  
un d  m eh r  E in w o h n e rn  in Ö ste rre ich  rech t n a h e  ko m m en .

Von den einzelnen Ländern trifft dies nur im Burgenland nur in gerin­
gem Maße zu, da dort sehr große Dorfsiedelungen Vorkommen, andererseits 
durch die unnatürliche Grenzziehung fast alle Städte bei Ungarn verblieben sind. 
Von den burgenländischen Städten hat nur Eisenstadt mehr als 2000 Ein­
wohner (3073). Die größte Siedlung im Burgenland, Rechnitz mit 4137 Ein­
wohnern, ist ein Dorf. In Tirol konnte Landeck nicht gerechnet werden, weil 
es zur Zeit der Zählung von 1920 noch aus zwei Marktortschaften bestand,

10) Sie sind mit ihren Bevölkerungszahlen sämtlich im 6. Heft der „Bei­
träge zur Statistik der Republik Österreich“, S. 6 bis 15, angeführt.
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Perfuchs und Angedair, die jede weniger als 2000 Einwohner hatten Erst 
1923 wurden die Ortschaften der Gemeinde Landeck zu einer Ortschaft Land­
eck vereinigt und diese zur Staot erhoben. Auf ihrem Gebiet wurden 19^0 
3919 Einwohner gezählt. Dies gleicht sich zum Teil dadurch aus, daß die l n 
der gleichen Höhenschicht, zwischen 800 und 900 m gelegene ländliche Ort­
schaft Kirchberg im Bezirk Kitzbühel gerechnet werden mußte.

Die g ro ß en  O rts ch a f ten  d rä n g e n  s ich  na tü r l ich  in d en  tiefsten 
S tu fen  z u sa m m e n .  F as t  d ie  Hälfte : 9 9  (m it W ien )  liegen  un te r  3 0 0  m. 
H ö h e r  a ls  6 0 0  m liegen n u r  17 u n d  zw ar  zw isc h e n  6 0 0  u n d  7 0 0  m 8 
d a v o n  drei in O b e rs te ie rm a rk :  Knittelfeld (bei 6 4 5  m ) mit 1 0 .7 2 9  E in ­
w o h n e rn ,  d ie  h ö c h s t  ge leg en e  S ta d t  mit m e h r  a ls  1 0 .0 0 0  E inw ohnern ,  
d a n n  M ü rz z u sc h la g  (6 7 2  m) mit 6 6 1 3  E in w o h n e r  u n d  Z e l tw e g ;  fünf 
in T i r o l : A b sam  (bei Hall) ,  H ö t t in g  (Vorort von  In n sb ru ck ) ,  Telfs, 
Lienz un d  St. Jo h a n n  im Bezirk  K itzbühel.  Z w isch en  7 0 0  u nd  8 0 0  rri 
l iegen sech s  O rtsch a f ten ,  d a v o n  drei in O b e rs te ie rm a rk :  Fohnsdorf,  
Ju d e n b u r g  (bei 7 3 4  m) m it  5 6 6 9  E in w o h n e rn  —  die  h ö c h s t  ge legene  
S ta d t  mit m eh r  a ls  5 0 0 0  E in w o h n e rn  — un d  E i s e n e r z ; e ine in S a lz ­
b u rg :  Saa lfe lden  u n d  zwei in T i ro l :  F ieb e rb ru n n  u n d  Kitzbühel.  Ober 
8 0 0  m liegen n u r  n o ch  drei g ro ß e  O r t s c h a f t e n : V o rd e rn b e rg  (bei 
8 2 0  m) mit 2 3 6 2  E in w o h n e rn ,  d a s  sch o n  e rw ä h n te  K irchberg  im B e­
zirk  K itzbühel (an  d e s s e n  Stelle e igen t l ich  L an d eck  bei 8 1 6  m gehörte) 
u n d  die  S tad t  Im st (8 2 8  m) mit 2 5 3 2  E in w o h n e rn .  In d en  übrigen  
L ä n d e rn  k o m m e n  g ro ß e  O r tsch a f ten  in m eh r  a ls  6 0 0  m H ö h e  nich t 
vo r .  In N iederös te rre ich  g ib t  e s  n u r  zw isch en  5 0 0  u n d  6 0 0  m noch 
s ieb en  g ro s se  O rtsch a f ten ,  b is  au f  eine, M ark t  A sp an g ,  a lle im  Viertel 
o b e rm  M a n h a r t s b e r g  gelegen . Die h ö ch s t  g e leg en e  ist d ie  S tad t  W eitra  
(5 9 9  m). In  O b e rö s te r re ich  g ib t es  n u r  e ine  große  O r tsch a f t  zw ischen 
5 0 0  u n d  6 0 0  m, Fre is tad t .  In V ora r lb e rg  ist d ie  h ö c h s t  ge legene  
g ro ß e  O r ts ch a f t  d ie  S tad t  B lu d e n z  bei 5 8 5  m.

Die B ev ö lk e ru n g  de r  g ro ß en  O r tsch a f ten  m a c h t  4 8  6 ° /0 de r  G e ­
sam tb e v ö lk e ru n g  von Ö ste r re ich  a u s .  In d en  S ch ich ten  b is  zu 3 00  m 
d ie  W ien  u n d  Linz en tha l ten ,  ist d e r  A nte il  7 3 5  % ,  zw isc h e n  3 0 0  und  
6 0 0  m 2 9 '4  °/0, zw isch en  6 0 0  u n d  9 0 0  m 9 9  % ,  d a rü b e r  Null. In 
d em  s tä d te ä rm e re n  D o n a u la n d e  n örd l ich  d e r  D o n a u  h a b e n  die  großen 
O r ts ch a f ten  e in en  rech t g e r in g en  Anteil,  b e so n d e r s  im oberös terre ich i­
sc h e n  M ü hlv ie r te l ,  w e n n  Urfahr,  d a s  keine  se lb s tä n d ig e  O rtschaft 
ist,  n ich t b e rü ck s ich t ig t  w ird .  D a g e g e n  h a b e n  im Verkehrs- und 
indus tr ie re ich en  D o n a u la n d  süd lich  d e r  D o n a u  d ie  g roß en  O rtschaften  
e inen  seh r  h o h e n  Anteil , g a n z  b e s o n d e r s  im Viertel un te rm  W ien e r­
w ald ,  im W ie n e r  B ecken ,  5 3 ' 3 ° / 0 d e r  G esa m tb e v ö lk e ru n g .  D ie  starke 
B ese tzu n g  d e r  S ch ich te  zw isch en  3 0 0  u n d  4 0 0  m in d en  südöstl ichen  
A lp en län d e rn  ist b e d in g t  d u rch  d ie  B ev ö lk e ru n g  d e r  g ro ß en  O rt­
schaf ten ,  d a ru n te r  G raz .  Die ü b r ig e  B ev ö lk e ru n g  is t in d ie se r  Schicht 
n ich t w esen tl ich  g rö ß e r  a ls  in d e n  h ö h e re n  S ch ich ten  b is  zu 8 0 0  m 
h inauf .  Ä h n l ich es  gilt fü r  die  n o rd w es t l ich e n  Ä lp en län d e r ,  w o die 
b e id en  S ch ich ten  zw isch en  4 0 0  u n d  6 0 0  m, d ie  S a lz b u rg  u n d  In n s­
b ru c k  en th a l ten ,  w e i tau s  am  s tä rk s ten  b ese tz t  s ind . Die B evö lkerung
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ußerhalb d e r  g ro ß en  O rts ch a f ten  is t in d iesen  L ä n d e rn  in d e n  e in ­
zelnen S ch ich ten  b is  zu  9 0 0  m a n n ä h e r n d  gleich g roß  und  von 9 0 0  m 
bis 1 1 0 0 m n u r  w e n ig  sch w ä c h e r .

V o n  d e n  2 0 8  O r t s c h a f t e n  m i t  m e h r  a l s  2 0 0 0 .  
E i n w o h n e r n  f inden  w ir i n  m e h r  a l s  6 0 0  m H ö h e  n u r  17 .  
U n t e r  d i e s e n  s in d  n u r  5 S t ä d t e  u n d  5 M ä r k t e .  Von d en  
103 S täd ten  u n d  4 7 9  M ärk ten  Ö s te r re ich s  im Ja h re  1 9 2 0 n ) liegen 
jedoch 15 S täd te  u u d  9 8  M ärk te  w e n ig s te n s  6 0 0  m hoch ,  a lso  a u ß e r  
den bereits  g e n a n n te n  mit m e h r  a ls  2 0 0 0  E in w o h n e rn  n o c h  
w e i t e r e  1 0  S t ä d t e  u n d  9 3  M ä r k t e  mi t  w e n i g e r  a l s  
2 0 0 0 E i n w o h n e r n .

Die h ö c h s t  g e le g e n e  S ta d t  Ö s te r re ich s  ist R a d s ta d t  in S a lz b u rg  
bei 8 5 6  m, mit 1 0 4 5  E in w o h n e rn .  Ü b e r  8 0 0  m h o ch  liegen n o c h  
weitere vier S t ä d t e : d a s  sch o n  g e n a n n te  Imst, d a n n  Vils in T iro l ,  
Oberwölz u n d  M u ra u  (1 7 6 3  E inw ohner) ,  b e id e  in S te ie rm ark .  
Zwischen 7 0 0  u n d  8 0 0  m liegen v ie r  S t ä d t e : a u ß e r  den  sch o n  g e ­
nannten  K itzbühel u n d  J u d e n b u rg  n o ch  St. L e o n h a rd  und  G m ü n d ,  
beide in K ärn ten .  Z w isch en  6 0 0  u n d  7 0 0  m g ib t  es  sechs  S t ä d t e : 
R ottenmann, L ienz, S traß b u rg ,  d a s  s ch o n  g e n a n n te  Knittelfeld, F r ie ­
sach und F ried b erg .

M ärk te  s te ig en  viel h ö h er  h inauf .  D ie  h ö c h s t  g e legenen  s in d  
M auterndorf  in S a lz b u rg  bei 1 1 3 8 m  (mit 5 7 2  E in w o h n ern )  u n d  
Sillian ( T i r o l ) ‘ bei 1101 m (mit 661 E in w o h n e rn ) .  Z w ischen  1 0 0 0  
und 1100 m liegen drei, e iner in O b e rs te ie rm a rk :  St. L a m b re c h t  
und zwei in S a lz b u r g :  St. M ich ae l  u n d  T a m s w e g ,  le tz teres  m it 
1218 E in w o h n e rn ,  zw isc h e n  9 0 0  u n d  1 0 0 0  m liegen  fünf :  M atre i ,  
in Ostt irol (W in d isch m atre i) ,  Rauris ,  O b e rze i r in g  (O b ers te ie rm ark )  u n d  
der höchst g e leg e n e  M a rk t  in N ie d e rö s te r r e ic h :  T ra u n s te in ,  bei 911 m 
mit nu r  2 4 2  E in w o h n e rn .  Von 2 0  M ärk ten  zw isch en  8 0 0  und  9 0 0  m 
führe ich an  H o fg as te in  (8 6 9  m), M ariazel l  (862  m) mit 1748  E in ­
w ohnern, R eutte  in T iro l  (8 5 4  m) mit 1911 E in w o h n e rn ,  N e u m a rk t  
in O b e rs te ie rm ark  (8 4 2  m ). S ch o n  e rw ä h n t  w u rd e  V o rd e rn b e rg  
(820 m) m it  2 3 6 2  E in w o h n ern .  H e l lm o n sö d t  bei 8 2 4  m (m it 4 9 0  
Einw ohnern) ist d e r  h ö ch s te  M ark t  in O b e rö s te rre ich .  Die b e id e n  
Märkte, a u s  d e n e n  L an d e c k  (8 1 6  m) b is  1923 b e s ta n d ,  P e r fu c h s  
und A ngedair ,  h a b e n  z u sa m m e n  3 9 1 3  E in w o h n e r  u nd  s ind  d ie  
höchste S ied lu n g  d ie se r  G rö ß e n o rd n u n g .

S eh r  zah lre ich  s in d  M ärk te  in m e h r  a ls  6 0 0  m H öhe im H o c h ­
land nörd l ich  d e r  D o n au .  E s  g ib t  d e ren  h ier z u s a m m e n  33. A b e r  
keiner e rre icht e ine  E in w o h n e rzah l  vo n  1000 . D er  g röß te  ist O t te n -  
schlag  mit 8 4 4  E in w o h n e rn .  Die m eis ten  s ind  O rte  m it  w en iger  a ls  
500 E inw ohner ,  d e r  k leinste  ist D im b a c h  im B ezirk  P e rg  m it n u r  
144 E in w o h n e rn .  D ie b ed e u te n d e n  O rte  b le iben  h ie r  unter 6 0 0  m. 
In Ö berö s te rre ich  süd l ich  d e r  D o n a u  g ib t  es  n u r  2 M ärk te  ü b e r

n) Dabei sind für Burgenland 3 Städte und 14 Märkte gerechnet.
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6 0 0  m, von  d en en  der  h ö h e r  gelegene, d e r  B e rg o r t  W olfsegg  (621 m) 
m it  1145  E in w o h n e rn ,  a u ß e rh a lb  d e r  A lpen, im H a u s ru ck  liegt.

In D iag ram m  1 ist für g a n z  Ö ste rre ich  a u ß e r  de r  B evö lkerung  der 
O rtschaften  mit 2 0 0 0  u n d  m eh r  E in w o h n e rn  a u c h  die der  s t ä d t i ­
s c h e n  W o h n p l ä t z e  m i t  1 0 . 0 0 0  u n d  m e h r  E i n w o h n e r n  
in ihrer V erte i lung  n a c h  H ö h e n s c h i c h t e n  darges te l l t .  E s  gibt 
d e ren  in Ö s te r re ich  21. D en  B e s ta n d  u n d  U m fan g  von 9  derse lben , der 
g rö ß e ren ,  h a b e  ich —  e b e n s o  wie d en  v on  41 an d eren  städ tischen  
W o h n p lä tz e n  Ö s te rre ichs ,  die  je tz t a u ß e rh a lb  d es  S taa tsgeb ie tes  
liegen , —  in e iner  f rüheren  A rbeit  fes tgeste ll t  u n d  d e ren  Bevölkerung  
in v e r s c h ie d e n e r  H in s ich t  u n te r s u c h t .12) D a s  s ind  die  s tädtischen 
W o h n p lä t z e :  W ien ,  W ie n e r  N eu s tad t ,  St. P ö l ten ,  Linz, Salzburg , 
G raz ,  L eoben ,  K lagenfurt  u n d  Inn sb ru ck .  D iese  Fes ts te l lungen  habe  
ich n u n  e rw eitert .  E s  e rg e b e n  sich im je tzigen Ö ste rre ich  für 1920 
n o ch  w eite re  12 s täd t i sch e  W o h n p lä tz e  mit m e h r  a ls  10 .000  Ein­
w o h n e rn  : M ö d l in g ,  B a d e n ,  N eu n k irch en ,  S to ck e rau ,  Kreme, W els , 
Steyr, Knittelfeld, B ru ck -K ap fen b erg ,  Villach, D orn b irn  und  B reg en z .13)

12) E n g e l m a n n ,  Österreichs städtische Wohnplätze mit mehr als 
25.000 Einwohnern Ende 1910, ihr Wachstum seit 1869 und die konfessionelle 
und sprachliche Zusammensetzung ihrer Bevölkerung 1880—1910. Statistische 
Monatschrift 1914. Seite 5 ff. sind dort die die städtischen Wohnplätze 
zusammensetzenden Gemeinden bezw. Ortschaften samt Einwohnerzahlen 
verzeichnet. In der vorliegenden Arbeit sind nur Linz und St. Pölten davon 
abweichend, noch etwas größer gefaßt als dort, entsprechend den seither 
erfolgten Eingemeindungen. Bei Linz sind auch die nunmehr mit der Stadt 
vereinigten Gemeinden St. Peter und Kleinmünchen und die Ortschaft Gründ­
berg mitenthalten, bei St. Pölten auch die Ortschaften Spratzern und Unter­
wagram.

13) Die Einwohnerzahlen sämtlicher 21 städtischer Wohnplätze sind in 
Übersicht 6, Seite 109 angegeben. Bei K r e m s  wurde zur Gemeinde Krems 
(13.593 Ew.) hinzugerechnet die Gm. Stein an der Donau (4135), bei We l s  
zur Gm. Wels (15.428) von der Gm. Thalheim die Ortschaften Aigen (385), 
Aschet (614) und Thalheim (703), von der Gm. Pernau die Ortschaften 
Haidl (111), Hochpoint (429) und Pernau (283), von der Gm. Puchberg die 
Ortschaft Oberhaid (1326) und von der Gm. Lichtenegg die Ortschaften 
Bernardin (1094), Grabenhof (89), Laahen (421) und Lichtenegg (645), S t e y r  
wurde in seinem Umfang nach der Eingemeindung eines Teiles der Gm. 
Gleink (Ortschaft Stein) im Jahre 1920 als Wohnplatz betrachtet, die Gm. 
K n i t t e l f e l d  (10.727) unter Hinzufügung der Ortschaft Landschach (740) 
der Gm. Landschach, der Wohnplatz B r u c k - K a p f e n b e r g  wurde ge­
bildet aus den Ortschaften Bruck (7060), Pischk (344), St. Ruprecht (423) 
und Berndorf (2053) der Gm. Bruck und den Ortschaften Kapfenberg (4756), 
St Martin (532), Siebenbrunn (1094) und Winkl (1388) der Gm. Kapfenberg, 
zum Wohnplatz V i l l a c h  wurden folgende Ortschaften der Gm. Villach ge­
rechnet: Auen (236), Judendorf (891), Möltschach (167), Perau (413), St. 
Agathen (57), St. Johann (295), St. Martin (8891, Seebach 2. Anteil (325,, 
Villach (16466) und Völkendorf (1743). Von S t o c k e r a u  wurde nur die 
Ortschaft (10.033), bei M ö d l i n g ,  B a d e n ,  N e u n k i r c h e n, Do r n- 
b i r n  und B r e g e n z  wurden die ganzen Gemeinden als städtische Wohn­
plätze betrachtet. — B e r n d o r f  in Niederösterreich, das infolge von Einge­
meindungen im Jahre 1923 mehr als 10.000 Einwohner zählt, aber eine wenig 
geschlossene Siedlungsreihe im Triestingtal darstellt, wurde nicht als städti­
scher Wohnplatz dieser Größe gerechnet.



Von säm tl ichen  21 s täd t i sch en  W o h n p lä tz e n  (vgl. Ü b e rs ic h t  6,. 
S 109) liegt zw ischen  100 un d  2 0 0  m a u ß e r  W ien ,  d a s  zu  e inem  
w esentl ichen  T e il  h ö h er  a ls  2 0 0  m ge leg en  is t ,14) n u r  S to ck e rau  
(10.033), in de r  S ch ich te  2 0 0 /3 0 0  liegen s i e b e n :  M ödling ,  B ad en ,  
W iener N eu s tad t ,  St. P ö l te n ,  K rems, Linz u n d  Steyr, zw isch en  3 00  
und 4 0 0  m v ie r :  N eu n k irch en ,  W els ,  G raz  u n d  B regenz ,  zw isch en  
400 und  5 0 0  m ebenfa l ls  v i e r : S a lzb u rg ,  B ru ck -K ap fen b e rg ,  K lagenfu r t  
und D ornb irn ,  zw ischen  5 0 0  u n d  6 0 0  m d r e i : L eoben ,  Villach uu d  
Innsbruck. Z w isch en  6 0 0  u n d  7 0 0  m folgt n u r  m eh r  Knittelfeld.

Betreffend W  i e n sei b em erk t ,  d a ß  e s  v o n  2 7  s t ä d t i s c h e n  
W o h n p l ä t z e n  m i t  m i n d e s t e n s  e i n e r  M i l l i o n  E i n ­
w o h n e r n  im Ja h re  1 9 2 0  n eb en  den  b e id en  n o rd a m e r ik a n isc h e n  
Städten C h icag o  u n d  D etro it d i e  h ö c h s t e  L a g e  hat. D e r  Sp iege l 
des M ich ig an see s ,  an  d em  C h ic a g o  liegt,  is t z w a r  e tw a s  h ö h e r  
(177 m) a ls  d e r  D o n a u sp ie g e l  bei W ien  (um  160 m), e b e n s o  bei 
Detroit de r  S p iege l  d e s  E r ie sees  (1 7 4  m). Beide  S täd te  liegen jed o ch  
auf flachw elligem  B o d en ,  d e r  sich  in ihrem  B ere iche  k aum  ü b e r  die 
Höhe von 2 0 0  m erheb t ,  w ä h re n d  von W ien  ein be träch t l ich e r  T eil  mit 
einer B evö lk e ru n g  von m eh re ren  1 0 0 .0 0 0  h ö h e r  a ls  2 0 0  m g e leg e n  ist.

D ie  21 s täd t isch en  W o h n p lä t z e  h a b e n  in s g e sa m t 2 ,639.980 
E inw ohner ,  41T°/o d e r  B ev ö lk e ru n g  g a n z  Ö ste r re ich s ,  a lso  n ich t  s e h r  viel 
w eniger a ls  die  208 O rtsch a f ten  mit 2000 u n d  m eh r  E in w o h n e rn  (48 6%).

ln d en  be iden  D ia g ra m m e n  1 u nd  3 ist d ie  V erte i lung  d e r  B e ­
v ö l k e r u n g ö s t e r r e i c h s  u n d  d e r S c h w e i z  n a c h  H ö h e n ­
s c h i c h t e n  mit e in an d e r  v e rg le ich b a r  in e inem  K ö rp e r  darges te l l t .  
M an sieht, d aß  die  H ö h e n sc h ic h te n  von 5 0 0  m au fw är ts  z iem lich  
gleich s ta rk  bese tz t  s ind , b e s o n d e r s  zw isch en  5 0 0  u n d  9 0 0  m, je ­
doch re ichen sch w e ize r isch e  G e m e in d e n  n o ch  3 0 0  m h ö h er  h in a u f  a ls  
österreichische, b is  g eg en  2 0 0 0  m. U n te r  5 0 0  m ist in d e r  S ch w eiz  
die Sch ich te  4 0 0 /5 0 0  m, in d ie  e in  g roßer  T eil  d e s  sch w eize r isch en  
M itte llandes fällt, w e it  s tä rk e r  b ese tz t  a ls  in Ö s te r re ich ,  u n te r  4 0 0  m 
w ohnt d a g e g e n  n u r  m eh r  ein k le iner  T e i l  d e r  S ch w e ize r  B ev ö lk e ru n g  
(am G en fe r  See , bei B ase l u n d  im K an ton  T ess in ) ,  w ä h re n d  in Ö s te r ­
reich d iese  S ch ich ten  am  s tä rk s ten  bevö lker t  s ind ,  b e s o n d e r s  die 
beiden u n te rs ten ,  in d e n e n  a u c h  die  S ta d t  W ien  liegt. Im D ia ­
gram m  1 k a n n  a u c h  v e rg l ich en  w erd en ,  w e l c h e n  A n t e i l  d i e  
s t ä d t i s c h e n  W o h n p l ä t z e  m i t  m e h r  a l s  1 0 .0 0 0  E i n ­
w o h n e r n  i n  Ö s t e r r e i c h  u n d  i n  d e r  S c h w e i z  a n  d e r  B e ­
völkerung  d e r  e inze lnen  H ö h e n sc h ic h te n  h a b e n .

In d e r  S ch w eiz  g a b  es  n a c h  d e r  V o lk szäh lu n g  von 1 9 1 0  23 
„Städte u n d  s täd t isch e  A g g lo m e ra t io n e n “ mit m e h r  als  1 0 .0 0 0  E in ­
w ohnern .

Die Verteilung der Bevölkerung in Österreich nach der Höhe. 1 0 1

u) Von der Bevölkerung des Wohnplatzes Wien sind 808.141 auf die 
Schichte 200/300 gerechnet.
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Von denen liegen drei zwischen 200 und 300 m: Lugano, Bellinzona und 
Basel, drei zwischen 300 und 400 m : Genf, Vevey und Montreux, neun zwi 
sehen 400 und 500 m : Arbon, Rorschach, Schaffhausen, Winterthur, Zürich 
Luzern, Solothurn, Biel und Neuenburg, vier zwischen 500 und 600 m : Chur’ 
Bern, Freiburg und Lausanne, zwischen 600 und 700 m : St. Gallen, zwischen 
700 und 800 m : Herisau. Die nächste Schichte enthält keine größere Stadt, 
die zwischen 900 und 1000 m aber zwei: die beiden Jurastädte Le Locle und 
La Chaux-de-Fonds.

Der Anteil der Bevölkerung dieser 23  städtischen Wohnplätze 
1 ,0 2 4 .5 5 7  an der Gesamtbevölkerung der Schweiz ist mit 27  ° /f’ 
wesentlich geringer als der der entsprechenden Wohnplätze in Öster­
reich (41*1 °/0), wo die Millionenstadt Wien den städtischen Prozent­
anteil ausschlaggebend beeinflußt.

In D ia g ra m m  3 ist d ie  die  B ev ö lk e ru n g  Ö s te r re ich s  dars te llende  
Seite  d e r  Z e ic h n u n g  n a c h  L ä n d e rg ru p p e n  g eg liedert ,  d ie  zum  Teil in 
D iag ram m  2, a b e r  auf  G ru n d  d e r  V o lk szäh lu n g  von  1920  au ch  g e ­
s o n d e r t  darg es te l l t  s ind . In Ü b ers ich t  4  is t  d ie  B ev ö lk e ru n g  dieser 
L ä n d e rg ru p p e n ,  n ach  H ö h en sch ich ten  zu 5 0 0  m zu sam m en g efaß t ,  in 
V erh ä l tn iszah len  d arges te l l t .  W ie  D ia g ra m m  3 für die  H ö h en sch ich ten

4. Die prozentuelle Verteilung der Bevölkerung nach Höhenschichten 
von 500 Metern in ganz Österreich und in den Ländergruppen auf Grund 
der Volkszählung von 1920 und in der Schweiz auf Grund der Volks­

zählung von 1910.

Höhen­
schichten

D o n a u lä n d e r  
(o h n e  W ie n ) süd­

östliche
nord­

westliche W ie n

D o n a u ­
lä n d e r
o h n e

W ie n

A lp e n ­
lä n d e r

Ö s te r r e ic h

Schweiz
nördlich südlich o h n e

W ie n
m it

W ie nd e r  D o n a u A lp e n lä n d e r

bis 299 526 483 7-8 — 1000 49-6 52 30-5 50-4 6  1

300— 799 44'4 51 3 81-8 720 — 492 78-6 61-8 44-1 81-6

800-1299 30 0-4 103 256 — 1-2 15 33 73 5 21 10 8

1300 u. mehr — — 0 1 24 — — 0-85 0-4 026 1-5

Zusammen 1000 100-0 100-0 100-0 100-0 1000 1000 100 0 100-0 100-0

zu 100 m, so  e rm ö g lich t  d ie se  Ü b e rs ich t  für H ö h en sch ich ten  zu  5 0 0  m 
e inen  V e r g l e i c h  d e r  u n t e r s c h i e d e n e n  T e i l g e b i e t e  
Ö s t e r r e i c h s  u n t e r e i n a n d e r  u n d  a u c h  e inen  V e r g l e i c h  
u n d  d i e  Z u s a m m e n f a s s u n g  d e r  A l p e n l ä n d e r  o h n e  
D o n a u l ä n d e r  u n d  W i e n ,  bzw. d e r  w es t l ich en  A lp en län d e r  
allein, m i t  d e r  S c h w e i z .  In dem  n a c h  A b zu g  d e r  D o n a u lä n d e r  
nö rd l ich  d e r  D o n a u  u n d  W ie n s  v e rb le ib en d en  T e ile  Ö ste r re ich s  is 
die V erte i lung  d e r  B e v ö l k e r u n g  n a c h  H ö h e n s c h i c h t e n  i n 
d e m  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A l p e n g e b i e t e  u n d  s e i n e n  A b ­
d a c h u n g e n  z u r  D o n a u  (n u r  in V orar lberg  a u c h  zum  Rhein) 
d a rg es te l l t ,  o h n e  V e rm e n g u n g  mit de r  B ev ö lk e ru n g ,  d ie  nördlich  der 
D o n a u ,  au f  d en  H o c h f l ä c h e n  d e r b ö h m i s c h e n  M a s s e  uno



östlich d a v o n  w o h n t .  W ie  in Ö ste r re ich  n örd l ich  vom A lpenvor land  
sich ein s ta rk  b ev ö lk e r te s  H o c h la n d  au sd e h n t ,  so liegt in d e r  Schw eiz  
den A lpen d e r  J u r a  g e g e n ü b e r ,  auf  d e ss e n  H ö h en  eb en fa l ls  eine 
zah lre iche  B ev ö lk e ru n g  w o h n t .

D iese  ist in d em  D ia g ra m m  3 u nd  a u c h  in Ü b e rs ich t  4  n ich t  in 
g leicher W e is e  w ie in Ö s te r re ich  d a s  H o c h la n d  nörd l ich  d e r  D o n au  
a b g e s o n d e r t  w o rd e n .  D ie s  ist n u r  fü r d ie  H ö h e n sc h ic h te n  v o n  
800 m a u f w ä r t s  g e s c h e h e n  in Ü b e rs ich t  5, h ier a b e r  fü r H ö h e n ­
sch ich ten  zu 100 m. N ach  A u ssc h e id u n g  von  7 8  J u r a g e m e i n d e n  
m i t  1 1 5 . 3 1 2  E i n w o h n e r n 15) e rg ib t  s ich  für die  S c h w e i z e r  
A l p e n  i n  m e h r  a l s  8 0 0  m H ö h e  e ine  G e m e in d e n z a h l  v o n  5 1 7  
m i t  3 4 5 . 7 4 0  E i n w o h n e r n .  D iese  Z a h le n  s ind  n u r  w enig  
größer a ls  d ie  e n ts p re c h e n d e n  für die  ö s t e r r e i c h i s c h e n  A l p e n :  
478 G e m e in d e n  mit 3 3 5 . 7 0 6  E i n w o h n e r n  (V o lk szäh lu n g  1910). 
Jedoch s ind  in Ö s te r re ich  d ie  S ch ich ten  v o n  8 0 0  bis  1200  m s tä rker  
besetzt (mit 4 1 3  G em e in d e n  und  3 0 1 .8 6 1  E in w o h n e rn )  a ls  in der 
Schw eiz  (m it 331 G e m e in d e n  u n d  2 6 2 .501  E in w o h n e rn ) ,  in de r  Schw eiz

5. Die Alpenbevölkerung Österreichs und der Schweiz von 800 m aufwärts.
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Höhen­
schichten

Österreichische Alpen Schweizer Alpen Österreichische 
u. Schweizer Alpen

Gm. Einwohner Gm. Einw. Gm. Einw.
1920 1920 1910 1910 1910

8 0 0 - 899 160 131.238 134.773 143 125.596 303 260.369
9 0 0 - 999 110 75.228 77.271 76 67.724 186 144.995

1000-1099 96 60.698 62.776 68 44.225 164 107.001
1100-1199 47 26.056 27.041 44 24.956 91 51.997
1200-1299 31 16221 16.696 55 25.468 86 42.164
1300-1399 20 11.255 11.583 46 16.050 66 27.633
1400-1499 10 4.737 4.755 35 11.935 45 16.690
1500-1599 3 591 621 19 14.269 22 14.890
1600-1699 1 171 190 16 4.933 17 5.123
1700-1799 — — — 7 3626 7 3.626
1800—1899 — — — 5 6 501 5 6.501
1900-1999 — — — 3 457 3 457
800-1299 444 309.441 318.557 386 287.969 830 606.526

1300 u.mehr 34 16.754 17.149 131 57.771 165 74.920
Zusammen 478 326.195 335.706 517 345.740 995 681.446

die S ch ich ten  von  12 0 0  m a u fw är ts  s tä rk e r  (m it  186 G e m e in d e n  u n d  
8 3 ,2 3 9  E in w o h n e rn )  a ls  in Ö s te rre ich  (m it 6 5  G e m e in d e n  u n d  3 3 .845  
E in w o h n ern ) .  Ü b e r  1 6 0 0  m g ib t  es  in Ö s te r re ich  n u r  m e h r  e ine  G e -

15) Zwischen 800 und 899 m liegen insgesammt 35 Gemeinden mit 24.920 
Einwohnern, zwischen 900 und 999 m 20 Gemeinden mit 65.767 Einwohnern, 
zwischen 1000 und 1099 m 20 Gemeinden mit 24.000 Einwohnern und zwischen 
1100 und 1199 m 3 Gemeinden mit 625 Einwohnern.

Davon gehören zum Kanton Waadt 19 Gemeinden mit 16.748 Ein­
wohnern, zum Kanton Neuenburg 22 Gemeinden mit 66.771 Einwohnern und 
zum Kanton Bern 37 Gemeinden mit 31.793 Einwohnern.

Mitteilungen d. Geogr. Ges. 1924, Band 67. 8
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m einde ,  in d e r  S ch w eiz  d e ren  31 (m it 1 5 .5 1 7  E in w o h n ern ) .  D avon  
liegen zw isch en  1800 u n d  1900 m 5 :  P o n tr e s in a ,  S ilvap lana ,  S am - 
n a u n ,  St. M oritz  u n d  A rosa , a lle  in G r a u b ü n d e n ;  ü b e r  190o'm 3 -  
Lli (G ra u b ü n d e n ) ,  G h a n d o l in  (W allis)  u n d  die  h ö c h s te  G em ein d e  
Avers  ( G r a u b ü n d e n )  in 1949 m H ö h e .16)

Von den insgesamt 1 0 , 1 6 9 . 8 5 7  E i n w o h n e r n  (auf Grund 
der Volkszählung von 1 9 1 0 ! )  in 7 4 4 0  Gemeinden Ö s t e r r e i c h s  
u n d  d e r  S c h w e i z  zusammen leben in  d e n  Al p e n  in m e h r  
a l s  8 0 0 m  Hö h e  6 8 1 . 0 0 0  Menschen in 9 9 5  Gemeinden, davon 
in  m e h r  a l s  1 0 0 0 m  H ö h e  2 7 6 . 0 0 0  (in 5 0 6  Gemeinden).

Vielleicht w e rd en  F es ts te l lu n g en  g le icher  Art w ie für Ö sterre ich  
u n d  die  S ch w e iz  a u c h  e in m a l  für die  zu a n d e re n  S taa ten  gehörigen  
T e i le  d e r  A lpen  v o rg e n o m m e n .  D ie  h ier in B e trac h t  g e zo g en en  Teile 
d e r  A lpen  dürf ten  ru n d  d ie  Hälfte d e s  g e s a m te n  A lp en g eb ie te s  bil­
den. H ier  w o h n t  fas t  übe ra l l  e in e  d e u t s c h s p re c h e n d e  B ev ö lk e ru n g  mit 
A u s n a h m e  d es  T ess in ,  d e r  w est l ich en  W a ll is e r  un d  B erner  Alpen und 
e in e s  T e i le s  von  G r a u b ü n d e n .  A u ß erh a lb  d e r  U n te r s u c h u n g  sind von 
d e u ts c h e n  A lp en g eb ie ten  n u r  D eu tsch sü d tiro l ,  d ie  obe rb ay er isch en  
A lpen  un d  d a s  F ü rs ten tu m  L iech tenste in  17) geb l ieb en .  Sie dü rf ten  a n ­
n ä h e r n d  d en  v o rh e rg e n a n n te n  n ich td eu tsch en  G eb ie ten  die W a g e  
h a l ten ,  so d aß  d ie  o b e n  e rrech n e ten  Z a h le n  e ine  w en n  a u ch  nur  
ro h e  V ors te l lung  von  d e r  Zahl der  d e u ts c h s p re c h e n d e n  B ew ohner  
d ie se r  H ö h en reg io n en  g e b e n  dürf ten .

Die M eth o d e ,  d ie  V erte i lu n g  de r  B ev ö lk e ru n g  n a c h  H ö h en ­
sch ich ten  g em e in d e w e ise  fes tzuste llen , ist,  w ie  e in g a n g s  ausgeführt,  
n ic h t  g e n a u  un d  bew irk t ,  d a ß  d ie  o b e rs ten  S ch ich ten  z u g u n s ten  tie­
fe re r  zu  s c h w a c h  b e se tz t  e rsch e in en .  Bei B e trac h tu n g  d e r  U n ter­
s u c h u n g s e rg e b n is s e  ist ferner zu b e a c h te n ,  d a ß  sie auf  W in te rzäh ­
lu n g e n  b e ru h en .  I m  S o m m e r  l e b t  e i n  T e i l  d e r  i m  T a l  g e ­
z ä h l t e n  B e v ö l k e r u n g  i n  g r ö ß e r e r  H ö h e  au f  d en  Almen. 
D ie  o b e n  a n g e fü h r te  A rbe it  vo n  H a n s  W a l l n e r  un te rr ich te t  über  
„D ie  jäh r l ich e  V e rsc h ie b u n g  d e r  B e v ö lk e ru n g  u n d  d e r  S ied lu n g s ­
g ren ze  d u rc h  die  A lm w ir tsch a f t  im L u n g a u “ in seh r  e ingehender  
W eise .  D a rn a c h  s ind  d o r t  die  m eis ten  A lm en d u rch  e tw a  4  M onate  
la n g  (durchschn it t l ich  131 T a g e ) ,  in d e r  Zeit von  A nfang  Juni bis 
A n fan g  O k to b e r  b e w o h n t .  W a lln e r  zäh lt  im L u n g au  4 7 0  A lmhütten  
( 4 1 6  S e n n -  u n d  5 4  G altv ieh h ü tten ) ,  d ie  s ich  im w esen tl ich en  auf  die 
H ö h en sch ich ten  von 1 2 0 0  bis  2 1 0 0  m verteilen . D ie zah lre ichs ten  
A lm hüt ten ,  116 o d e r  2 5 %  w eis t  die  H ö h e n sc h ic h te  vo n  1700  bis 
1 8 0 0  m auf, d a s  ist a lso  e ine  H ö h e n sc h ic h te ,  die h ö h er  liegt a ls  die 
h ö c h s te  in Ö ste rre ich  n o ch  mit G e m e in d e n  besetz te .  Die Zahl der

x?) Schweizerische Statistik, 195. Lieferung, Seite 25.
17) ln Liechtenstein wurden im Jahre 1916 11.100 Einwohnern gezählt. Von 

den 11 Gemeinden des Ländchens liegen 9 zwischen 400 und 500 m, nui 
2 höher: Plank bei 785m, Triesenberg bei ca. 950m.
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A lmhütten  n im m t von d ie se r  Sch ich te  au fw är ts  r a s c h e r  a b  als  a b ­
w ärts .  2 5 0  H ütten  o d e r  5 3 %  liegen tiefer, n u r  104 A lm h ü t ten  o der  
22 %  liegen höher .  U n te r  le tz teren  be f in d e t  sich  die M eh rzah l ,  30 
der G a l tv ieh h ü tten .  Im S o m m e r  1909  w a re n  die A lm hütten  im L un­
gau  von 6 7 7  P e rso n en  b e z o g e n  (5 °/0 de r  B ev ö lk e ru n g  d e s  L ungaus) .  
Auf e ine  A lm h ü t te  entfallen  a lso  durchsch n it t l ich  1 b is  2 P e rso n en  
( P 4 5 ) .  F ü r  g a n z  Ö s t e r r e i c h  i m  h e u t i g e n  U m f a n g e  sind 
in den  S pez ia lo r ts rep e r to r ien  au f  G ru n d  d e r  V o lk szäh lu n g  vo n  1910 
in sg esam t 1 4 . 0 5 4  A l m h ü t t e n  a n g e g e b e n . IS * * 18) W e n n  m a n  eine 
durchschn it t l iche  B e se tz u n g  w ie  im L u n g au  a n n im m t ,  so  e rhä l t  m an  
eine A l m b e v ö l k e r u n g  v o n  e t w a  2 1 . 0 0 0  P e r s o n e n .  D a ­
raus  w ü rd e  sich im H in b lick  auf  die  eb en  g ek e n n z e ic h n e te  Vertei­
lung d e r  A lm hüt ten  im L u n g a u  w eiter  e rg eb en ,  d aß  o b e rh a lb  der 
höchsten  in Ö ste rre ich  v o n  e iner  G em e in d e  b ese tz ten  H ö h en sch ich t  
1 6 0 0 /1 7 0 0  m, in d e n  S o m m e rm o n a te n  e ine  B evö lk e ru n g  von 
mehreren  ta u s e n d  P e rs o n e n  (e tw a  10 .0 0 0 )  w o h n t  u n d  d a ß  sich  auch  
die B ev ö lk e ru n g  d e r  H ö h e n sc h ic h t  1 6 0 0 /1 7 0 0  m und  d e r  da ru n te r  
fo lgenden no ch  zu r  A lm region  g ehör igen  H ö h en sch ich ten  ebenfa l ls  um 
T a u se n d e  v e rs tä rk t ,  d ie  B ev ö lk e ru n g  tiefer g e leg e n e r  S ch ich ten  sich 
für d iese  Zeit e n ts p re c h e n d  verm indert .

Von g e r ingerer  B e d e u tu n g  für die  B e le b u n g  der H ö h en reg io n en  
ist der F r e m d e n v e r k e h r ,  von d em  n u r  ein kleiner T e i l  in g rö ­
ßere H ö h en  v o rd r in g t .19) D ie  beteiligten P e rs o n e n  halten  s ich  h ie r  auch  
meist n u r  tag ew eise  auf, a l le rd in g s  a u c h  im W in te r  un d  a u c h  in noch 
größeren  H ö h en  a ls  d ie  A lm b ew o h n er .  D e r  H au p tto u r is ten s t ro m  
drän g t  sich au f  w en ig e  W o c h e n  z u sa m m e n  u n d  is t a u c h  örtlich viel 
mehr b e sc h rä n k t  a ls  d ie  A lm w ir tsch a f t  u n d  viel m eh r  vom  W e t te r  a b ­
hängig  a ls  diese.

A b g e se h e n  von  d e n  jah resze i t l ichen  V e r s c h i e b u n g e n  d e r  
V e r t e i l u n g  d e r  B e v ö l k e r u n g  n a c h  d e r  H ö h e  ä n d e r t  sich 
diese a u s  v e rs c h ie d e n e n  U rsa c h e n  i m  L a u f e  g r ö ß e r e r  Z e i t ­
r ä u m e .  Art un d  G rö ß e  d e r  V e r ä n d e r u n g e n  v o n  1 9 1 0  a u f  
1 9  2 0  s ind  für g a n z  Ö s te r re ich  d e r  Ü b e rs ich t  1 zu e n tn eh m en .  Sie 
sind ziem lich  gering , h au p tsä c h l ic h  weil d ie  B ev ö lk e ru n g  n ich t  wie 
in den  v o rh e rg e h e n d e n  Ja h rz e h n te n  s ta rk  z u n a h m ,  so n d e rn  1920  ein 
w en ig  g e r in g e r  w a r  a ls  1910 ,  d a  ihr W a c h s tu m  bis 1915  d u rch  den 
darau f fo lg en d en  R ü c k g a n g  m e h r  als  w e t tg e m a c h t  w urd e .  Die Ab­

IS) Sie wurden im Bundesamt für Statistik ausgezählt im Zusammenhang mit
einer allgemeinen Untersuchung der Siedlungen Österreichs auf dem heutigen
Gebiete, auf Grund der Spezialortsrepertorien für 1910. Ein Teil der Unter­
suchungen, das Wiener Becken (Viertel unterm Wienerwald) betreffend, unter 
dem Titel: Siedlungen und Verwaltungseinteilung, geschlossene und Streu­
siedlungen, ist in der Festschrift für Professor Dr. Franz Heiderich: Zur Geo­
graphie des Wiener Beckens, Wien 1923, erschienen.

19) Vgl. E n g e l ma n n ,  Zur Geographie des Fremdenverkehrs in Öster­
reich, Mitt. d. geogr. G es, Wien, 1924.

8*
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n ä h m e  1 9 1 0 /1 9 2 0  um  3 - 5 %  ist j ed o ch  h a u p tsäch l ich  b ed in g t  du rch  
d ie  s ta rk e  A b n a h m e  von  W ien  ; o h n e  W ie n  b e träg t  sie n u r  0  9 o 
Die B evö lk e ru n g  d e r  G em e in d e n  d e r  H ö h en sch ich ten  b is  zu 3 0 0  m 
d ie  W ien  e n th a l ten ,  h a t  du rch sch n it t l ich  um  5 ‘5 %  ab g en o m m en !  
S o n s t  h a b e n  die G e m e in d e n  d e r  H ö h e n sc h ic h t  zw isch en  7 0 0  und 
8 0 0  m am  s tä rk s ten  a b g e n o m m e n ,  um 4 6  °/0. D a s  w ird  h a u p ts ä c h ­
lich b ew irk t  d u rc h  d en  s tä rk e ren  B ev ö lk e ru n g s rü c k g a n g  obers te ir ischer  
Indus tr ieorte ,  die  zu r  Z ä h lu n g sz e i t  u n te r  e iner  se i ther  g eb esse r ten  
W ir tscha f tsk r ise  litten. A b g eseh en  von d e n  Stufen , die W ien  enthalten, 
is t d e r  B ev ö lk e ru n g s rü c k g a n g  in d e n  tieferen S tufen  im a l lgem einen  g e ­
r inger  a ls  bei d en  h ö h e ren .  In de r  Stufe 3 0 0 /4 0 0  m ist 19 2 0  so g a r  ein 
d u rch sch n it t l ich es  W a c h s tu m  de r  G e m e in d e n  um 0 '9  °/0 zu  verzeichnen. 
D ies  ist h a u p ts ä c h l i c h  b e d in g t  d u rc h  d ie  w en ig e r  u n g ü n s t ig e  Bevöl­
k e ru n g s e n tw ic k lu n g  in O b e rö s te r re ich  süd l ich  d e r  D o n a u  un d  in 
M itte ls te ie rm ark  in d e r  K riegs- un d  in d e r  N achkriegsze it .  Auch lie­
g en  in d ieser  S ch ich t  d ie  S täd te  G ra z  u n d  S teyr ,  d ie  1 9 2 0  g eg en ­
ü b e r  1910  Z u n a h m e n  aufw eisen .

F ü r  d i e  S c h w e i z  ist es  b ere i ts  m öglich , die  V e r ä n d e ­
r u n g e n  in e inem  grö ß eren  Z e i t räu m e ,  in d e r  Zeit v o n  1 8 8 8  b i s  
1 9  1 0  fes tzuste llen , e ine  Zeit ruh iger  E n tw ick lu n g .  S ie  ist g e k e n n ­
ze ich n e t  d u rch  s t ä r k e r e s W a c h s t u m  d e r  u n t e r e n  S c h i c h ­
t e n ,  d i e  d i e  g r ö ß e r e n  S t ä d t e  e n t h a l t e n  (um  3 4 -0 ° / 0 in 
d en  S ch ich ten  zw isc h e n  2 0 0  u n d  7 0 0  m), g e r i n g e r e s  W a c h s ­
t u m  o d e r  S t i l l s t a n d  i n  d e n  h ö h e r e n  S c h i c h t e n  (um 
8 ’3 °/o in d en  S ch ich ten  von 7 0 0  b is  1 0 0 0  m, um 6 ' 6 ° / 0 in den 
S ch ich ten  von  10 0 0  bis  1500  m) u n d  a u ß e r o r d e n t l i c h e s  
W a c h s t u m  d e r  o b e r s t e n  S c h i c h t e n  (v o n  1 5 0 0  m aufwärts, 
um  71 1 % ) ,  d e re n  n ich t se h r  z ah lre ich e  G e m e in d e n  a ls  H öhenorte  
e in en  se h r  g roßen  F re m d e n v e rk e h r  h a b e n .  D a s  W a c h s tu m  der  Be­
v ö lk e ru n g  de r  H ö h en sch ich ten  zu 100  m in d e r  S ch w eiz  von  1888 
bis  1 9 1 0  ist in D ia g ra m m  1 d arges te l l t .

I n  ä h n l i c h e r W e i s e  w ie  in d e r  S ch w eiz  ä n d e r t e  sich in 
d en  Jah rzeh n ten  vo n  1910  d i e  V e r t e i l u n g  d e r  B e v ö l k e r u n g  
a u f  d i e  H ö h e n s c h i c h t e n  a u c h  i n  Ö s t e r r e i c h .  Die A n­
teile d e r  u n te ren  S ch ich ten  w u c h se n  m it  d e r  B evö lk e ru n g  de r  Städte, 
d ie  d e r  h ö h e ren  S ch ich ten  b lieben  zu rü ck .  U m  d en  G a n g  und das 
A u sm aß  d iese r  V erän d e ru n g en  k en n e n  zu  le rnen ,  h ab e  ich versucht, 
z u n ä c h s t  d i e V e r t  e i 1 u n  g d e r  B e v ö l k e r u n g  Ö s t e r r e i c h s  
a u f  H ö h e n s c h i c h t e n  n i c h t  v o n  1 0  0,  s o n d e r n  n u r  v o n  
5 0 0  m f ü r  d a s  V o l k s z ä h l u n g s j a h r  1 8 6  9, d u rc h  ein kür­
ze res  V erfahren  w e n ig s te n s  a n n ä h e r n d  f e s t z u s t e l l e n :  Zu
d iesem  Z w eck e  h a b e  ich für d i e 2 1 s t ä d t i s c h e n W o h n p l ä t z e  
d e s  J a h r e s  1 9 2 0  m i t  m e h r  a l s  1 0 . 0 0 0  E i n w o h n e r n  
au f  d em  g le ichen  G e b ie ts u m fa n g  i m  J a h r e  1 8 6 9  d ie  B evölkerung  
ermittelt.
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In der untenstehenden Übersicht 6 sind die städtischen Wohnplätze mit 
ihrer Bevölkerung 1869 und 1920 angegeben, geordnet nach ihrer Größe im 
Jahre 1869.

6 Die städtischen Wohnplätze Österreichs mit mehr als 10.000 Ein­
wohnern 1920 und ihr Wachstum seit 1869.

W o h n p 1 a t z*) See­
höhe

Einwohnerzahl

Z
u

w
ac

h
s 

18
69

/1
92

0 
in

 P
ro

ze
n

te
n

Rang

1869 1920 1869 1920

Wien**)................... 170 894.000. 1,899.8997 112 1 1
G raz**)................... 365 90.312* 195.4441 116 2 2
Linz**) ................... 264 40.839’ 101.404’ 148 3 3

'  Innsbruck**) . . . . 583 23 8 6 6 v 67.157 v 181 4 4
Salzburg**) . . . . 412 23.2575 52 979; 128 . 5 5
W iener N eustadt**) . 268 18.274 ̂ 35.362 } 94 6 7

’Klagenfurt**) . . . 442 17.2047 35.8411> 108 7 6

S t e y r ....................... 303 13.883* 20.227/f 46 8 13
K r e m s ................... 221 13.0221 17.728/r 36 9 14
B a d e n ................... 223 10.621'° 21.095» 99 10 12
Leoben-Donawitz**) 532 10.428'' 27.997 ‘t 168 11 9
W e ls ....................... 317 9.100 n 21.526» 137 12 10
St. Pölten**) . . . 273 9.047'1 28.387 * 214 13 8
D o r n b i r n ............... 438 8.508 13.764^ 62 14 19
N eunkirchen  . . . . 368 5.946 10.806’(i 115 15 20
V illach.................. 513 5653 21.48211 280 16 11
Bruck-Kapfenberg . 487 5.122 17.5807 243 17 16
S t o c k e r a u ............... 167 5.018 10.033 ù 100 18 21
Mödling................... 240 4923 17.697/6 259 19 15
Bregenz ............... 398 4.899 12.1037 147 20 17

tf Knittelfeld . . . . 645 2.248 11.469* 410 21 18

Zusammen 1,216 170 2,639 980 117

*) Die schräg gedruckten Wohnplätze haben von 1869 auf 1920 an 
Rang verloren, die fettgedruckten gewonnen.

**) Über die Entwicklung der mit **) versehenen Wohnplätze in der 
Zeit von 1869 bis 1910, von Jahrzehnt zu Jahrzehnt, siehe Enge l  mann,  
Österreichs städtische Wohnplätze u. s. w., a. a. O., Seite 40 f. Be­
treffend Linz und St. Pölten ist jedoch die Anmerkung 22 auf Seite 100 
der vorliegenden Arbeit zu beachten.

Mehr als verfünffacht hat sich die Einwohnerzahl von Knittelfeld, mehr 
als verdreifacht die der vier Wohnplätze Villach, Mödling, Bruck-Kapfenberg 
und Sankt Pölten, auf mehr als das zweieinhalbfache sind gestiegen die 
Einwohnerzahlen von Innsbruck und Leoben-Donawitz; acht der Wohnplätze 
erreichten eine mehr als doppelt so große Bevölkerung: Linz, Bregenz, Wels, 
Salzburg, Graz, Neunkirchen, Wien und Klagenfurt, d rei: Stockerau, Baden
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und Wiener Neustadt haben nur beinahe die doppelte Einwohnerzahl 
erreicht, um nicht ganz % nur hat Dornbirn zugenommen. Zwei Wohn­
plätze, Steyr und Krems, folgen in weitem Abstande am Schluß. Steyr 
hat nicht ganz um die Hälfte, Krems nur um ein Drittel zugenommen 
Die Einwohnerzahl des Wohnplatzes Wien ist nur um 112% höher als 1869 
infolge der starken Abnahme gegenüber 1910, um 9 2% (die G e m e i n d e  
Wien hat um 93%  abgenommen), das Wachstum von 1869 auf 1910 betrug 
134-0%. Die städtischen Wohnplätze der Alpenländer zeigen ein stärkeres 
Wachstum als die Mehrzahl der donauländischen, das ist fast aller städtischen 
Wohnplätze der weiteren Umgebung Wiens, die gegenüber dem Wachstum 
der Millionenstadt im Schatten standen. Krems, Stockerau, Baden, Wiener 
Neustadt und Neunkirchen haben 1920 einen niedrigeren Rang als 1869, be­
sonders Krems und Neunkirchen, was von den Wohnplätzen der Alpenländer 
nur bei Dornbirn zutrifft. Von diesen haben im Gegenteil Leoben-Donawitz, 
Knittelfeld, Klaeenfurt, Villach und Bregenz im Rang gewonnen, am meisten 
Villach. Von Wohnplätzen in der Nähe Wiens hat nur Mödling stark zuge­
nommen, das schon in das Wiener Wachstumsgebiet fällt, und Sankt Pölten" in 
besonders günstiger Verkehrslage. Das Zurückbleiben von Krems hängt 
wieder mit seiner seit dem Eisenbahnbau besonders ungünstig gewordenen 
Verkehrslage zusammen, da es zwischen zwei von Wien ausstrahlenden 
Hauptbahnen, Franz Josefsbahn und Westbahn liegt die aber Teile seines 
früheren wirtschaftlichen Einflußgebietes berühren und anders, hauptsächlich 
nach Wien orientieren. Steyr ist ebenso.wie seine alte große Industrie nur 
mäßig gewachsen, auch weil es keine ähnlich günstige Verkehrslage hat wie 
St. Pölten oder Wels. Ähnliches gilt für Dornbirn. Knittelfeld hat sich mit 
der modernen Großindustrie rasch entwickelt.

Die B ev ö lkerung  d ie se r  21 s täd t isch en  W o h n p lä t z e  ist in 50  Jahren  
von ru n d  1 2  M ill ionen auf  2 6  Mill ionen g es t iegen ,  um 1 ,423 .000 ,  
o d e r  1 1 7 % .  Die B ev ö lk e ru n g  g an z  Ö s te r re ich s  h a t  in d ie se r  Z eit  von

7. Die Bevölkerung Österreichs nach Höhenschichten in den Jahren
1869, 1910 und 1920. *)

Höhen­
schichten

Einwohner 
in Tausenden Verhältniszahlon Zuwachs oder Abnahme 

in Prozenten
1 1869 1910 1920 1869 1910 1920 11869/1920 1869/1910 1910 1920

bis 300 \ 18-51 3427 3236 41-6 51-5 50-4 + 8 0 -f-55 - 5 6

300 -  800 2 2 4 6 2858 2829 50-5 430 44-1 + 2 6 4-27 — 10

800-1300 331 345 334 7-44 519 521 4- 4 - 3 0

über 1300 197 17 1 16 8 0-44 0-26 0-26 -1 5 -1 3 -2-3

Zusammen j 4448 6647 6417 1000 100 0 1000 442 494 - 3 5

*) In liegender Schrift nur annähernd emittelle Zahlen.

4 , 4 4 8 . 0 0 0 20) auf  6 ,4 1 7 .0 0 0 ,  um 1 ,9 6 8 .0 0 0  o d e r  n u r  4 4 %  zuge­
n o m m en  (vgl. Ü b e rs ich t  7). Von d ie se r  Z u n a h m e  entfallen also  fas  
drei Viertel ( 7 2 % )  au f  die Z u n a h m e  d e r  s täd t isch en  Wohnplätze, 
dav o n  w ied e r  1 ,1 3 6 .0 0 0  au f  die a c h t  W o h n p lä tz e  bis zu 3 0 0  m

h Neu berechnete, noch nicht anderwärts veröffentlichte Zahl.
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H öhe ,21) 2 8 7 .0 0 0  au f  d ie  d re izeh n  ü b e r  3 0 0  m. Von d e r  Z u n a h m e  
au ß erh a lb  d e r  s t äd t i sch en  W o h n p lä tz e ,  d. i. um n u r  5 4 5 .0 0 0  entfällt 
s icher a u c h  der  w e i ta u s  g röß te  Teil au f  die  un te ren  Schich ten , 
p i e  o b e ren  S ch ich ten  h a b e n  k a u m  z u g e n o m m e n  o d e r  s ie  h a b e n  gar 
a b g e n o m m e n ,  je  h ö h e r  d es to  m ehr.  So h a t  die  B evö lk e ru n g  d e r  Bezirke, 
von d en en  säm tl iche  G e m e in d e n  h ö h e r  a ls  8 0 0  m l i e g e n 22), von 
1869 au f  1920  um 4 -9 %  a b g e n o m m e n ,  von  8 0 .4 9 3  au f  7 6 .5 7 5  
(Vgl. Ü b e rs ich t  11 u n d  12 23).

Von 1200  m a u fw ä r ts  h a b e  ich die  V erte i lung  d e r  B evö lkerung  
nach  H ö h en sch ich ten  zu  100 m im Jah re  18 6 9  erm it te l t .24) F ü r  d iese  
Schich ten  k an n  d a h e r  d a s  A u sm a ß  d es  R ü c k g a n g e s  g e n a u  an g e g e b e n  
w e rd en  (vgl. Ü b e rs ich t  8  u n d  9 ) :  Die B ev ö lk e ru n g  der  31 G e m e in d e n  
zw ischen 1 2 0 0  u n d  13 0 0  m H ö h e 25) h a t  um  6 ' 5 %  a b g e n o m m e n  
—  1 1 2 6  E in w o h n er) ,  a ls o  s tä rk e r  a ls  die  B ezirke ü b e r  8 0 0  m 
(nur 4 '9°/o) ,  no ch  m e h r  die  B ev ö lk e ru n g  d e r  2 0  G e m e in d e n  zw i­
schen 1300  un d  1400  m 26), u m  13 5 %  (—  1759  E in w o h n er) ,  am  
meisten d ie  d e r  10 G e m e in d e n  zw isch en  1 4 0 0  u n d  1500  m ,27 um  1 8 %  
(—  1 0 4 2  E in w o h n e r) .  D ie B ev ö lk e ru n g  de r  n u r  m eh r  v ier G e m e in d e n  
über  1500  m ,28) h a t  s ich  e tw a s  w en ig e r  verm inder t ,  u m  1 5 '3 %  
(—  138 E inw ohner) .  D ie  g e sa m te  A b n a h m e  in d e r  H ö h e n sc h ic h t  
über  1300  m von 18 6 9  au f  1920  b e träg t  1 4 ‘9 %  (2 9 4 4  P e rs o n e n )

21) Vgl. S. 103 f. und Übersicht 6.
22) Vgl. S. 94.
23) Fünf von den elf Bezirken: Obdach, Tamsweg, St. Michael, Steinach 

und Mieders haben zugenommen, am meisten Mieders (Stubaital), von 4242 
auf 4868; die anderen sechs haben abgenommen, am stärksten Matrei in 
Osttirol (Windisch Matrei), von 8498 auf 7265 und Ried (pol. Bezirk Landeck), 
von 8164 auf 6548.

2<) Mit Hilfe der Ortsrepertorien auf Grund der Volkszählung von 1869.
2ä) Das sind folgende Gemeinden: in Vorarlberg: Mittelberg, Schröcken 

und Dünserberg; in Tirol: Kappel, Nässerem, Pettneu und Kaunserthal, diese 
vier im pol. Bez. Landeck, Gries in Sellrain, Gries am Brenner, Gschnitz, 
Trins und Vals im pol. Bez. Innsbruck, Gerlos und Tux im pol. Bez. Schwaz, 
Alkus, Anras, Bannberg, Außervillgraten und Untertilliach im pol. Bez. Lienz; 
in Salzburg: Tweng, Zederhaus, Göriach, Haiden, Lasaberg, Lessach und 
Seethal, alle im pol. Bez. Tamsweg; in Kärnten nur die Gemeinde St. Johann 
am Pressern im Ger.-Bez. Eberstein; in Steiermark: Lavantegg (Ger.-Bez. 
Obdach), Hohentauern (Ger.-Bez. Oberzeiring), Freiberg und Krakauschatten, 
beide im Ger.-Bez. Murau.

26) In T iro l: Nauders, Fendels und Kaunserberg im pol. Bez. Landeck 
Berwang (pol. Bez. Reutte), Gramais, Pfafflar, Pitzthal und Sölden (pol. Bez. 
Imst), Navis und Obernberg (pol. Bez. Innsbruck), Obernußdorf, Hollbruck, 
Innervillgraten, Kartitsch, Tessenberg, Kais, Prägraten und St. Jakob (pol. 
Bez. Lienz); in Steiermark: Krakauhintermühlen (pol. Bez. Murau).

21) In Vorarlberg: Warth-Hochkrumbach, Lech und Damüls; in Tirol: 
Fiß und Serfaus (pol. Bez. Landeck), Schmirn (pol. Bez. Innsbruck), St. Veit, 
Obertilliach und Sillianberg (pol. Bez. Lienz); in Kärnten: Heiligenblut.

2S) Zwischen 1500 und 1600 m: Galtür und Kaisers (pol. Bez. Landeck),
St. Sigmund (pol. Bez. Innsbruck), über 1600 m: Spiß (pol. Bez. Landeck),
alle in Tirol.
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8. Die Bevölkerung der Gemeinden in den Höhenschichten über 1300 m 
und der Gerichtsbezirke über 800 m von 1869 bis 1923.

Höhenschichten 1869 1880 1890 1900 1910 1920 1923

1300 bis 1400 
(20 Gemeinden)

13.014 12.728 12.203 11.853 11.583 11.255 11.260

1400 bis 1500 
(10 Gemeinden)

5.784 5.746 5.262 4.950 4.755 4.742 4.738

über 1500 
(4 Gemeinden)

900 866 781 739 811 762 768

über 1300 
(34 Gemeinden)

19.698 19.340 18.246 17.542 17.149 16.759 16 766

über 800 
(11 Ger.-Bez.)

80.493 79.747 76.493 76.413 78.949 76.575 78.062

W ie  w ir seh en ,  ist d ie  A b n a h m e  in je d e r  tieferen S tufe  w esen t­
lich geringer .  Z w isch en  1 2 0 0  un d  13 0 0  m b e tr ä g t  sie n u r  mehr 
6'5°/o u n d  die  g an z  ü b e r  8 0 0  m l ieg en d en  B ezirke h a b e n  n u r  um 
4 -9°/o a b g e n o m m e n ,  t ro tzd em  sie a u c h  e inen  T eil  d e r  h ö h e r  a ls  1300 m 
g e le g e n e n  G em e in d e n  e n th a l te n  u n d  d e r  g rö ß e re  T eil  de r  G e m e in ­
d en  zw isc h e n  8 0 0  un d  1 3 0 0  m a u ß e rh a lb  d ie se r  B ezirke  l iegt (d a ­
ru n te r  G e m e in d e n  mit b e träch l ich e r  Z u n a h m e  w ie  M ariaze l l ,  N eu ­
m ark t ,  M u rau ,  L an d eck ) .  E s  dürf te  d e s h a lb  die  A n n ah m e  nicht 
w e it  von  d e r  W a h rh e i t  en tfern t sein , d a ß  die  B ev ö lk e ru n g  der 
S ch ich te  zw isch en  8 0 0  u n d  1300  m w e d e r  z u -  no ch  a b g e n o m m e n  hat. 
D e r  E in fach h e i t  h a lb e r  n e h m e  ich an ,  d aß  sie um 2944 zu g en o m m en  
h a t  (um 1 % ) ,  d a s  ist u m  die  Z ahl,  um  die die S ch ich te  über

9. Zuwachs- oder Abnahmeprozente der Bevölkerung der Gemeinden 
in den Höhenschichten über 1200 m und der Gerichtsbezirke über 800 m 

auf Grund der Volkszählungen von 1869 bis 1923.

Z eit 11 Ger.-Bez. 31 Gemeind. 20 Gemeind. 10 Gemeind. 4 Gemeind. 34 Gemeind.
über 800 12/1300 13/1400 14/1500 über 1500 über 1300

1869— 1880 -  0  9 _ 2 2 —  0 -7 _ 3-8 -  1-8
1 8 8 0 - 1 8 9 0 —  4  1 — 4 1 —  8 -4 — 9 8 —  5 2
1 8 9 0 - 1 9 0 0 — o-i — 2 7 -  5 9 — 5 4 _  3 9
1 9 0 0 - 1 9 1 0 +  3 3 — 2-3 -  3-9 -1- 9 7 —  2 2
1 9 1 0 - 1 9 2 0 -  3 0 -  2-8 — 2-8 —  0 3 — 6 0 -  2 3
1 9 2 0 - 1 9 2 3 +  1-9 + 0 0 4 —  0 0 8 + 0 8 +  0 0 4

1 8 6 9 - 1 9 1 0 — 1 9 -  3 2 _ 6 6 —  17-8 _ 9 9 -  1 2 9
1 8 6 9 - 1 9 2 0 -  4-9 —  6-5 — 13-5 -  1 8 0 2 — 15 3 —  1 4 9
1 8 6 9 - 1 9 2 3 -  3 0 — 13 5 -  18 07 - 14-4 —  14-9

1 8 9 0 - 1 9 1 0 +  3-2 • — 5 1 —  9 6 + 3 8 -  6 0
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1300 m a b g e n o m m e n  h a t ,  so  d a ß  d ie  B ev ö lk e ru n g  ü b e r  8 0 0  m in 
ihrer G e s a m th e i t  im Ja h re  19 2 0  gleich g ro ß  w ie  1869  g ew esen  
w äre  u n d  d e r  g a n z e  für d ie se  Zeit fes tgeste ll te  Z u w a c h s  von
1 .9 6 8 .0 0 0  au f  die  S ch ich ten  u n te r  8 0 0  m entfiele. D a  wir d en  Z u w a c h s  
a u ß e rh a lb  d e r  21 s tä d t i sc h e n  W o h n p lä tz e  von 5 4 5 .0 0 0  ( 2 8 %  des  
G esa m tz u w a c h s e s )  au f  d ie  b e id en  S ch ich ten  b is  zu  3 0 0  m u n d  von 
300  bis  8 0 0  m n ich t  g e n a u  aufteilen  k ö n n e n ,  so teilen w ir  ihn 
sch lü sse lm äß ig  auf, im V erhä ltn is  zu r  B e v ö lk e ru n g  d e r  beiden 
S ch ich ten  im Jah re  1920 ,  ab zü g lich  d e r  B ev ö lk e ru n g  d e r  s täd t ischen  
W o h n p lä tze .  W ir  e rh a l ten  a ls  B evö lk e ru n g  im Jahre  1 8 6 9  für die 
S ch ich te  b is  3 0 0  m :  1 ,8 5 1 .0 0 0 ,  in d em  w ir  von d e r  B evö lk e ru n g  
dieser S c h ic h t  im Jah re  1 9 2 0 :  3 ,2 3 6 .0 0 0  d en  s täd t isch en  Z u w a c h s :
1 .1 3 6 .0 0 0  un d  a u ß e rd e m  2 4 9 .0 0 0  ab z ie h e n ,  a ls  B ev ö lk e ru n g  der 
Sch ich te  zw isch en  3 0 0  u n d  8 0 0  m : 2 ,2 4 6 .0 0 0 ,  in d em  w ir  von der 
B ev ö lk e ru n g  im Ja h re  1 9 2 0 :  2 ,8 2 9 .0 0 0  d en  s täd t isch en  Z u w a c h s :
2 8 7 .0 0 0  un d  au ß e rd e m  2 9 6 .0 0 0  abz iehen .

D ie au f  d iese  W e is e  fü r  d ie  drei S ch ich ten  bis zu  1300 m 
a n n ä h e rn d  e rm it te l te  V erte i lu n g  der  B ev ö lk e ru n g  nach  H ö h en sch ich ten  
ist in Ü b ers ich t  7 de r  V erte i lung  de r  B e v ö lk e ru n g  auf d ie  g le ichen 
H ö h en sch ich ten  in d e n  Ja h re n  1910  un d  1920  g egenüberges te l l t .  
M i t  H i l f e  d e r  a n n ä h e r n d  b e s t i m m t e n  W e r t e  f ü r  d i e  
d r e i  u n t e r e n  S c h i c h t e n  i m  J a h r e  1 8 6 9  e r g i b t  s i c h  
m i t  S i c h e r h e i t  s o v i e l ,  d a ß  1 8 6 9 — 1 9 2 0  d i e  B e v ö l ­
k e r u n g  d e r  S c h i c h t  b i s  3 0 0  m u m  e t w a  v i e r  F ü n f t e l  
z u g e n o m m e n  h a t ,  d i e  d e r  S c h i c h t  z w i s c h e n  3 0 0  
u n d  8 0 0 m  u m  e t w a  e i n  V i e r t e l ,  w ä h r e n d  d i e  B e v ö l ­
k e r u n g  d e r  S c h i c h t  z w i s c h e n  8 0 0  u n d  1 3 0 0  m e t w a  
g l e i c h  g r o ß  g e b l i e b e n  i s t .  D i e  B e v ö l k e r u n g  d e r  
o b e r s t e n  S c h i c h t ,  ü b e r  1 3 0  0  m,  a b e r  h a t  s e h r  a b ­
g e n o m m e n ,  u m  m e h r  a l s  e i n  S i e b e n t e l .  1 8 6 9  bis  1910 
hat die  B ev ö lkerung  d e r  S ch ich t  bis 3 0 0  m, d ie  W ien  en thä l t ,  so g a r  
um 8 5 %  zu g e n o m m e n ,  h a t  a b e r  1 9 1 0 — 19 2 0  seh r  a b g e n o m m e n ,  
s tä rke r  a ls  d ie  B e v ö lk e ru n g  de r  b e id e n  o b e re n  S ch ich ten .  D ie s tarke 
V e rä n d e ru n g  de r  P ro zen tan te i le  de r  B ev ö lk e ru n g  der  e in ze ln en  H ö h en ­
sch ich ten  an  d e r  G e sa m tb e v ö lk e ru n g  in d en  e inze lnen Z äh lu n g s jah ren  
w ird  h a u p tsäch l ich  d u rc h  d ie  g roße  B e v ö lk e ru n g s b e w e g u n g  d e r  un tersten  
S ch ich te  bew irkt.

D i e  A b n a h m e  d e r  B e v ö l k e r u n g  d e r  o b e r s t e n  
S c h i c h t ,  v o n  1 3 0 0  m a u f w ä r t s  h a b e  ich n och  n ä h e r  u n te r ­
such t ,  in d em  ich für die  G e m e in d e n  d ie se r  S ch ich t  die  B evö lk e ru n g  
a u c h  f ü r  d i e  Z ä  h 1 u n g  s j a  h r e z w i s c h e n  d e n e n  v o n  
1 8 6 9  u n d  1 9 1 0  29) u n d  f ü r  1 9 2 3  erm itte lt  h ab e ,  desg le ichen  
für e inze lne  b e so n d e r s  ho ch  g e leg en e  S ied lu n g en ,  die  n ich t  se lb s t­

29) Mit Hilfe der Ortsrepertorien auf Grund der Volkszählungen von 
1880 und 1890 und des Gemeindelexikons auf Grund der Volkszählung von 
•900, herausgegeben von der k. k. Statistischen Zentralkommission.
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s tän d ig e  G em e in d e n  s ind  u n d  für die G e r ich tsb ez i rk e  in m e h r  als 
8 0 0  m H ö h e  : Ü b e rs ich t  8  en thä l t  d ie  B ev ö lk e ru n g szah len  d e r  G e m e in ­
d en  d e r  e inze ln en  H ö h en sch ich ten  ü b e r  1 3 0 0  m, au ch  d e r  G e r ich ts ­
bez irke  in m eh r  a ls  8 0 0  m H öhe ,  Ü b e rs ich t  9  d e ren  Z u w a c h s -  oder  
A b n a h m e p ro z e n te  von  Z äh lu n g s ja h r  zu  Z ä h lu n g s ja h r  u n d  in g rö ­
ßeren  Z e i tab sch n it ten ,  u n d  Ü b ers ich t  10 die  E in w o h n e rzah len  für a u s ­
g ew äh l te  h o ch g e le g en e  G er ich tsbez irke ,  G em e in d e n  un d  O rte ,  für die 
G e r ich tsb ez irk e  u n d  G e m e in d e n  a u c h  Z u w a c h s -  o d e r  A b n a h m e p r o ­
zen te  1 8 6 9 — 1 9 23 .

E s  e rg ib t  sich , d a ß  d i e  A b n a h m e  d e r  G e s a m t b e v ö l ­
k e r u n g  d e r  G e m e i n d e n  ü b e r  1 3 0 0  m v o n  1 8 6 9  b i s  
1 9 2 0  i n  k e i n e m  J a h r z e h n t  e i n e U n t e r b r e c h u n g  erfahren 
h a t,  n u r  vo n  1920  auf  1923  is t ein w inz iger  Z u w a c h s  zu  verzeichnen . 
D ie A b n a h m e  bis 1920  vo llzog sich j e d o c h  in d en  e inze lnen  Zeit­
ab sch n i t ten  v e rsch ied en  ra sch .  Auf e ine  n u r  m äß ig e  A b n a h m e  in den 
70  er J a h re n  (— 1 *8°/0) folgt die s tä rk s te  (— 5 . 2 °/0) in d e n  80  er 
J ah ren ,  d a n n  v e rr ingert  sie sich 1900  u n d  1910  (— 3 -9 %  und 
—  2 '2 °  0). Von 1910  a u f  1 9 2 0  v erg rößer t  s ich  d ie  A b n a h m e  nur 
se h r  w e n ig  (—  2 -3 % ) .

In d e r  g le ichen  W e ise ,  w en n  a u ch  in v e rs c h ie d e n e m  M a ß e  änder t  
sich d ie  B evö lk e ru n g  a u c h  in d en  e in ze ln en  S ch ich ten  zu  100 m 
ü b e r  13 0 0  m, in de r  H ö h en sch ich te  zw isch en  1 2 0 0  u n d  1300  m und 
in d en  G e r ich tsb ez i rk en  ü b e r  8 0 0  m. Ü bera l l  ist d ie  A b n a h m e  
a m  s t ä r k s t e n  i n  d e n  8 0 e r  J a h re n ,  ve rr in g e r t  sich in den 
9 0 e r  J a h r e n ;  v on  1 9 0 0  au f  1910  trit t in d e r  S ch ich t ü b e r  1500  m 
so g a r  ein be träch t l ich es  W a c h s tu m  ein, a u c h  in d en  G erich tsb ez irk en  
ü b e r  8 0 0  m. D a rau f  a b e r  folgt in b e id en  von  1910  au f  1920  ein 
s ta rk e r  R ü ck g an g ,  s t ä rk e r  a ls  in den  8 0  e r  Jahren ,  der  d a n n  von 
19 2 0  au f  1923  in b e id en  von e inem  m erk lichen  W a c h s tu m  abge lös t  
w ird . N u r  d ie  G e m e in d e n  d e r  S ch ich t  z w isc h e n  1400  und  1500 m 
v e rh a r re n  s o g a r  1920  — 1 9 2 3  in de r  w en n  a u c h  g e r in g en  A b n ah m e  
ihre r  B evö lkerung .  D ie G e m e in d e n  d ie se r  S ch ich t  w e isen  au ch  für 
d en  G esam tze i t rau m  v on  1869  bis 19 2 3  (b ezw . b is  1910  un d  bis 
1920) d ie  g röß te  A b n a h m e  auf, um m eh r  a ls  1 8 % .  N a c h  unten  zu 
v e rr ingert  s ich  a llm äh lich  d a s  A u sm aß  d e r  A b n ah m e .  Sie b e träg t für 
die  G em e in d e n  der  S ch ich t  1 3 0 0 — 1 4 0 0  n u r  1 3 ’5 % ,  für die  Schicht 
zw isch en  1200  un d  1 3 0 0  m w ied e r  w en ig e r ,  6'5°/o ( 1 8 6 9 — 1920), 
noch  w en ig e r  fü r d ie  G e r ich tsb ez irk e  ü b e r  8 0 0  m, —  3 %  ( 1 8 6 9 — 1920).

E in g an z  ä h n l ich es  Bild e rhä l t  m an ,  w e n n  m an  u n te r su c h t ,  wie 
viele G e m e in d e n  d e r  e in ze ln en  G ru p p e n  in d e n  v e rsch ied en en  Zeit­
ab sc h n i t te n  z u -  o d e r  a b g e n o m m e n  h a b e n .  D ie  Zahl d e r  G em ein d e n  
mit Z u n a h m e  ist u m so  h ö h er ,  je  tiefer d ie  in s  A u g e  gefaß te  H ö h e n ­
sch ich t  liegt. Z w isch en  12 0 0  u n d  1300  m h a b e n  1 8 6 9 — 1920  noch 
9  vo n  31 G e m e in d e n  z u g e n o m m e n ,  zw isch en  1 3 0 0  u n d  1400 m schon  
w en ig e r ,  4  vo n  20, zw isch en  1400  u n d  15 0 0  m 1 8 6 9 — 1920 gar
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keine, 1 8 6 9 — 1923  n u r  e ine  G e m e in d e  v on  10, in d e r  o b e rs ten  Schicht 
auch  in letz terem Z e i ta b sc h n i t te  g a r  keine.

In d en  8 0  er J a h re n  n a h m e n  vo n  d e n  3 4  G e m e in d e n  ü b e r  
1300 m n u r  5 zu ,  1 9 0 0 — 1 9 1 0  ab e r  16, 1 9 1 0 — 1 9 2 0  v e rr ingert  sich 
diese Z ah l  auf  11, um  1 9 2 0 — 1 9 2 3  g e ra d e  d ie  Hälfte, 17 zu  e rre ichen .  
Von d en  4  G em e in d e n  ü b e r  15 0 0  m n e h m e n  1 9 0 0 — 1 9 1 0  s o g a r  3 zu, 
1 9 1 0 — 1920  a b e r  n e h m e n  alle 4  ab ,  1 9 2 0 — 1923  je 2 zu  und  ab .

W ie  s ich  in d en  e in ze ln en  J a h rz e h n te n  vo n  18 6 9  b is  1 9 1 0  d as  
W ach s tu m  d e r  tieferen  S ch ich ten  v e rh a l ten  hat,  d a ra u f  e rm öglichen  
einen S ch luß  die  se h r  ins  G ew ich t  fa l len d en  W a c h s tu m sv e rh ä l tn is s e  
der s täd t isch en  W o h n p lä tz e ,  von  d en en  d ie  g rö ß e ren  in m e in e r  Ar­
b e i t :  Ö s te r re ich s  s tä d t i s c h e  W o h n p lä tz e  usw . a. a. 0 .  u n te r su c h t  sind, 
b e so n d e rs  Seite  39  ff. I n  d e n  8 0 e r  J a h r e n ,  i n  d e n e n  d i e  
B e v ö l k e r u n g  d e r  h o c h g e l e g e n e n  G e m e i n d e n  a m  
s t ä r k s t e n  a b g e n o m m e n  h a t ,  s i n d  d i e  s t ä d t i s c h e n  
W o h n p l ä t z e  s e h r  l a n g s a m  g e w a c h s e n ,  i n  d e n  9 0 e r  
J a h r e n  u n d  n a c h  1 9 0  0,  a l s  s i c h  d i e  B e v ö l k e r u n g s ­
a b n a h m e  d e r  h o c h g e l e g e n e n G e m e i n d e n  a b s c h w ä c h t e ,  
h a t  d a s  W a c h s t u m  d e r  s t ä d t i s c h e n  W o h n p l ä t z e  s e h r  
s t a r k  z u g e n o m m e n .  D ie s ta rk e  A b n a h m e  de r  h o ch g e le g en en  
G em e in d e n  in d en  8 0  er J a h r e n  ist a lso  n ich t  e tw a  v e ran laß t  oder  
gefördert,  s teh t  a lso  n ich t  im Z u s a m m e n h ä n g e  mit e inem  vers tä rk ten  
W a c h s tu m  de r  S täd te ,  es  sche in t v ie lm ehr,  d aß  w e n ig e r  g ünst ige  
w irtschaft l iche  V erh ä l tn isse ,  die  ein g e r in g e re s  W a c h s tu m  d e r  S täd te  
bed ing ten ,  d ie  r a s c h e re  E n tv ö lk e ru n g  d e r  H o ch reg io n en  hervorriefen, 
die s ich  w ied e r  v e r lan g sam te ,  a ls  sich die  w ir tschaft l iche  L age de r  
A lpen länder  b esse r te  u n d  die  S täd te  ra sch e r  w u c h se n ,  gefö rd e r t  durch  
den s te ig en d en  F rem d en v e rk eh r ,  d en  B au  n eu e r  A lp e n b a h n e n  und 
den v e rg rößerten  D u rc h g a n g sv e rk e h r  n a c h  I ta lien  u n d  d em  Mittel­
meer. D a  bei de r  p ro zen tu e l len  V erteilung d e r  B ev ö lk e ru n g  au f  d ie  
H ö h en sch ich ten  d ie  Ä n d e ru n g e n  der  v o lk re ichen  tiefen S c h ic h te n  den 
A u ssch lag  g eben ,  so k a n n  s ich  in d en  8 0  e r  Ja h re n ,  in d e r  Zeit, als 
die un te ren  S ch ich ten  mit ihren  S täd ten  v e rh ä l tn ism äß ig  w e n ig  Z u ­

n ah m en ,  die  p rozen tu e l le  V er te i lu n g  nur  w e n ig  v e r s c h o b e n  haben , 
tro tzdem  in d ieser  Zeit d ie  B ev ö lk e ru n g  d e r  o b e rs ten  S ch ich ten  stark 
a b n a h m ,  in den  9 0  e r  J a h r e n  u n d  n a c h  1 9 0 0  ab e r ,  a ls  die  Bevöl­
k erung  d e r  S täd te  u n d  mit ihnen  die d e r  u n te ren  S ch ich ten  s ich  stark 
verm ehrte ,  m ü s se n  die  Anteile  der  o b e ren  S ch ich ten  ra s c h  a b g e n o m ­
men h a b e n ,  o b w o h l  ih re  B ev ö lk e ru n g s a b n a h m e  sich  w esen t l ich  ver­
ringerte .

W o  h o c h g e l e g e n e  G e m e i n d e n  u n d  B e z i r k e  Z u ­
n a h m e n  a u f w e i s e n ,  (vgl. Ü b e rs ich t  10), h a t  d ies  m eis t  offen­
sichtl ich se ine  U rsach e  in g ü n s t ig e r  V erk eh rs lag e  u nd  s ta rk e m  F rem ­
denverk eh r ,  so bei d en  G er ich tsb ez irk en  M ied e rs  (mit 21 %  Z u w a c h s  
1 8 6 9 — 1923) u n d  S te in ach ,  be i  d e r  G e m e in d e  S ö lden  ( - ) -  1 3 % ) ,  
bei G rie s  am  B re n n e r  u n d  N asse re in  an  d e r  A r lb e rg b a h n .  Auch



Richard Engelmann.

10 Die Bevölkerung einzelner hochgelegener Gerichtsbezirke, Gemeinden 
und Orte auf Grund der Volkszählungen von 1869 bis 1923.
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G.-B. Mieders . . . .
über

900 4242 4246 4182 4195 4806 4868 5127 +  21

„ Windisch Matrei
über

900 8498 8313 7836 7685 7308 7265 7093 - 1 7

Ortsch.Hochkrumbach 1703 8 1 2 2 3
(G.-B. Bregenzerwald)

Gmd. Damüls . . . 1428 383 365 278 241 225 220 204 - 4 7
(G.-B. Bregenzerwald)
Bürstegg............... 1715 36 27
(G.-B. Bludenz)
Zürs ................... 1720 1 31 10 34
(G.-B. Bludenz)
P f a f f la r ............... 1600 3 7
(G.-B. Imst)

Gmd. Nauders . . . 1365 3240 3315 2981 2714 2665 2596 2687 — 17
(G.-B. Ried)

Gmd. Spiß ............... 1628 204 231 188 172 190 171 173 - 1 5
(G.-B. Ried)
St. Christof . . . 1781 4 3 6 4 22
(G.-B. Landeck)

Gmd. Sölden . . . . 1377 968 1054 1080 1070 1095 1072 1098 +  13
(Ötztal)
Obergurgl . . . . 1927 41 44 43 39 33 33
(Ötztal)
K ühtei................... 1966 10 2 31 4
(G.-B. Silz)
Praxm ar............... 1693 31 29 18 8 9 22
(G.-B. Innsbruck)

Gmd. Obertilliach . 1441 803 768 728 709 639 614 595 - 2 6
(G.-B. Sillian)

Gmd. Kartitsch . . . 1360 654 709 683 701 774 726 759 + 1 6
(G.-B. Sillian)

Gmd. K a is ................ 1322 1070 1043 1073 1045 956 921 920 - 1 4
(G.-B. Windisch Matrei)

Gmd. Heiligenblut . 1414 945 1018 1015 931 929 918 866 —  8

(G.-B. Winklern)
Gmd.Krakauhinterniühlen 1300 607 530 494 537 519 479 475 - 2 2

(G.-B. Murau)
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Kartitsch ( - f -  1 6 %) im B ezirk  Sillian ist von d e r  B ah n  a u s  leicht 
erreichbar. D a g e g e n  w e is t  d a s  schwerer z u g än g l ich e  H eil ig en b lu t  trotz 
des F rem d en v e rk eh rs  e ine  w e n n  a u ch  sc h w a c h e  A b n a h m e  au f  (—  8 % ) ,  
noch m eh r  Kais (—  1 4 %). d e r  g an z e  s eh r  v e rk eh rsen t leg en e  Bezirk 
Matrei in O stt iro l (—  1 7 %), der  von 1869 b is  1923 u n u n te rb ro c h e n  
a b g e n o m m e n  hat. Eine vo n  1869— 1920 n ich t u n te rb ro c h e n e  b e ­
trächtl iche A b n a h m e  w e is t  a u c h  N a u d e rs  auf,  infolge d e r  V e rö d u n g  
der S traß e  ü b e r  d a s  R e sch en -S ch e id eck .

D i e  g r ö ß t e n  A b n a h m e n  s ind  bei d e n  G e m e in d e n  über  
1400 m zu f inden .  U n u n te rb ro c h e n e  A b n a h m e n  zeigen  d a s  v e rk eh rs ­
en tlegene  O berti l l iach  (—  26%) im Bezirk  Sil lian und  D a m ü ls  im 
B regenzerw ald  (—  47%). E in e  A nzahl k le iner h o ch g e le g e n e r  O rte  sind 
als D au e rs ie d lu n g e n  ü b e r h a u p t  au fg eg eb en  w o rd e n  o d e r  w a re n  es 
w en igs tens  Jah re  h in d u rch ,  so  d ie  O r tsch a f t  H o c h k ru m b a c h  im 
B regenzerw ald  mit d e r  n u n  a u fg e la ssen en  h ö ch s ten  P far re  Ö s te rre ichs  
(1703 m), Pfafflar, ein D orf  n o ch  1890 mit 17 H äu se rn ,  a b e r  n u r  7 
E in w o h n ern .  Z ü rs  u n d  K ühte i  e rs ch e in en  von  1900 an  w ied e r  b ew o h n t ,  
sogar  s e h r  s tark , je d o c h  n ich t  w ied e r  von e in e r  e igen t l ich  b o d e n ­
ständ igen  B ev ö lk e ru n g  w ie  früher,  so n d e rn  von W in te rsp o r t t re ib en d en  
und ihren G a s tg eb e rn .  U n m it te lb a r  n ach  d em  Kriege, im J a h r e  1920, 
ist d e ren  Z ahl s ta rk  a b g e s c h w ä c h t ,  im J a h r e  1923 h a t  sie  bereits  
w ieder z u g e n o m m e n .  In Kühtei, w o  1920 k eine  B e w o h n e r  a u s ­
gew iesen  w erd en ,  h a b e n  s ich  1923 w ied e r  so lch e  e in g e fu n d en .  Auch 
die s ta rk e  V erm eh ru n g  in P ra x m a r  (1693 m, w o  d a s  S p ez ia lo r t s ­
reper to rium  1910 eine  e in k la ss ig e  V olk ssch u le  au sw e is t )  sch e in t  mit 
dem W in te rsp o r t  z u s a m m e n z u h ä n g e n .  D aß  d ie  4 G e m e in d e n  ü b e r  
1500 m 1869— 1923 e in e  g e r in g e re  A b n a h m e  zeigen a ls  die  G e -  
meiden  zw isch en  1400 u n d  1500 m u n d  d a ß  sie  1900— 1910 und 
1920— 1923 so g a r  z u n e h m e n ,  sche in t n u r  d u rc h  d en  F rem d en v erk eh r ,  
in s b eso n d e re  den W in te rsp o r t  bed ing t .  M an  k a n n  in ihnen  v ielleicht 
einen w e n n  a u c h  n u r  s c h w a c h e n  A n sa tz  e in e r  z u n e h m e n d e n  obers ten  
Schicht seh en ,  äh n lich  d e r  so s ta rk  g e w a c h se n e n  vo lkre icheren  
Schicht ü b e r  1500 m in d e r  S chw eiz .

D ie  letzten Z a h le n  in d e r  Ü b ers ich t  9 , d ars te l len d  d ie  V e r ­
ä n d e r u n g e n  i m  Z e i t r ä u m e  v o n  1 8 9 0  b i s  1 9 1 0  sollen 
einen V e r g l e i c h  m i t  d e r  E n t w i c k l u n g  i n  d e r  S c h w e i z  
i n  d e m  a n n ä h e r n d  g l e i c h e n  Z e i t r a u m  v o n  1 8 8 8  
b i s  1 9 1 0 , e rm öglichen .  D ie S ch w e ize r  V erhä ltn isse  s ind  w e itau s  
günst iger .  W ie  sch o n  Seite  108 an geführ t ,  w u c h s  dor t  in d iesem  
Z eitraum  die  B ev ö lk e ru n g  d e r  S ch ich te  zw isc h e n  1000  u n d  1500 m 
um 6 ' 6 % ,  in Ö ste rre ich  n a h m  d ie  B ev ö lk e ru n g  de r  G er ich tsb ez i rk e  über 
800 m, 1890— 1910 m n u r  u m  3‘2% zu. D ie  S ch ich te  1300— 1400 m 
in Ö s te r re ich  n ah m  um  5 *1%, die  S ch ich te  1400— 1500 m g ar  um 
9 '5°/o a b ,  in de r  S ch w eiz  d ie  S ch ich te  1400— 1500 m u m  6 8 %  zu. 
A b n ah m e  w e is t  in d e r  S ch w e iz  in d ie sem  Z e it rau m  n u r  e ine  einzige 
100 m -S ch ich te  auf, d ie  zw isch en  10 0 0  u n d  11 0 0  m, n u r  u m  2 6%..



Die Z u n a h m e  de r  4 G e m e in d e n  d e r  S ch ich t  ü b e r  1500  m in Ö s te r­
reich um  3 '8 ° /0 v e r s c h w in d e t  g e g e n ü b e r  d e r  Z u n a h m e  d e r  50 
S ch w e ize r  G e m e in d e n  ü b e r  1500  m u m  7 1 T ° / 0. Die günst igeren  
V erhä l tn isse  in d e r  S ch w eiz  s ind  im w esen tl ich en  au f  d ie  besser 
en tw ick e l ten  m o d e rn en  V erkehrsm it te l  u n d  au f  die  sons t igen  viel a ll­
g e m e in e r  v o rh a n d e n e n  g u ten  F rem d en v e rk eh rse in r ich tu n g en  zurück­
zuführen ,  w ohl au ch ,  zu m  T eil  im Z u s a m m e n h a n g  mit dem  F re m d e n ­
verkehr ,  au f  e ine  b e s s e re  Pflege  d e r  A lm w ir tschaf t .  F ortschre i tende  
V e rb e s se ru n g e n  a ller  F re m d en v e rk eh rse in r ich tu n g en  w ü rd e n  wohl 
a u c h  in Ö s te rre ich  die  B ev ö lk e ru n g sen tw ick lu n g  de r  h ochge legenen  
G eb ie te  g ü n s t ig e r  g es ta lten .

] ]g  Dr. Marian Sidaritsch. Die landschaftliche Gliederung des Burgenlandes.

Die landschaftliche Gliederung des Burgenlandes.
Von Dr. Marian S i d a r i t s c h ,  Graz.

(Mit 2 Karten.).;

N ach  zwei völl ig  g e t ren n ten  G e s ic h tsp u n k te n  k an n  die  g e o g ra ­
p h isch e  E in te i lu n g  e in es  G eb ie te s  v o rg e n o m m e n  w erden .  M a n  kann  
v e r su ch en ,  so lch e  T e i le  d e s  L a n d e s  h e ra u s z u sc h ä le n  u n d  zu  um grenzen , 
d ie  fü r d ie  In te ressen  ih re r  B e w o h n e r  e ine  E in h e i t  b ed eu te n  und  von 
ih n en  a ls  so lche  e m p fu n d e n  w erd en .  In d ie sem  Falle  erha l ten  wir 
L eb e n s rä u m e .  G a n z  u n a b h ä n g ig  von a llen  E in te i lu n g sv e rsu ch en  dieser 
R ich tu n g  m uß  je d e s  B e g in n en  sein, d a s  au f  d ie  Z u sa m m e n fa s su n g  
u n d  U m g re n z u n g  von  G eb ie te n  mit m ö g l ich s t  g le ichem  L andschaf ts ­
c h a ra k te r  abzielt.  W e n n  ich d a s  B u rg e n la n d  in e inen nörd l ichen , 
m itt leren  u n d  sü d l ich en  L an d es te i l  g liedere ,  so e r fa sse  ich d am i t  wohl 
L e b e n s rä u m e ,  d en n  ih re  B ew o h n e r  w e rd e n  d u rch  n a tü r l iche  o d e r  po ­
litische S c h ra n k e n  v o n e in a n d e r  g e sch ied en  u n d  au f  en g eren  Z u sa m m e n ­
sch lu ß  in n e rh a lb  jed es  T e i lg eb ie te s  ve rw iesen ,  n ich t  a b e r  L an d sch af ts ­
e inhei ten ,  d en n  jed e r  d e r  drei L an d es te i le  u m sch ließ t  L an d sch a f ten  von 
v e rsch ied en s tem  C h a rak te r .  N ich t  n u r  die  ab g eg ren z ten  G eb ie te  w erden  
in b e id en  Fällen v e rsch ied en  sein , s o n d e rn  a u c h  d ie  Eigenschaften  
ih re r  G ren zen .  Im ers ten  Falle  s ind  es  B e re ic h sg ren zen ,  vielfach breite 
S ä u m e ,  d ie  in ih rem  L a n d sc h a f t s ty p u s  vo n  d en  b e id en  F läch en ,  die 
s ie  t r en n en ,  völlig v e rsch ied en  sein  k ö n n en .  So  k a n n  sich e tw a  ein 
b re i te r  A u en g ü r te l  zw isch en  d ie  b e iden  b es ied e l ten  Ufer e in es  Flusses 
sc h ie b e n  u n d  sie w irk sam  sch e id en  o d e r  es  k an n  eine  u n b ew o h n te  
W a ld -  o d e r  G e b irg s z o n e  zw isch en  zw ei W o h n f lä c h e n  liegen u. s. w. 
Im zw eiten  Fall s ind  e s  V e rb re i tu n g s g r e n z e n ; sie s ind  m itun te r  sehr 
scharf ,  b isw eilen  w oh l a u c h  bre i te  Ü b e rg a n g s z o n e n ,  die  a b e r  in ihrem 
C h a ra k te r  do ch  im m er  n u r  e ine M isc h u n g  d e r  b e id en  an g ren zen d en  
T y p e n  ze igen , nie a b e r  e ine  f rem dart ige ,  so z u s a g e n  neu tra le  Z o n e  
b ilden .  Von d en  L e b e n s rä u m e n  u n d  ih rer A b g ren zu n g  w ird  in d iesem 
A ufsa tz  n ich t  die  R ed e  s e i n ; es  soll v ie lm e h r  die  b u rg en län d isc h e  
L a n d s c h a f t  d u rch  d en  V ersu ch  e in e r  G l ied e ru n g  in L an d sch a f ts ­
e inhe i ten  k larer  e rfaß t w erd en .
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